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Unsere 1.300 Globetrotter-Mitarbeiter leben ihre
Träume. So wie die Ausrüstungs-Expertin Cathleen
Meister: Ihre Leidenschaft für Kletter- und Trekking-
touren kennt keine Grenzen. Ob Norwegen, Allgäu
oder Monte Rosa Massiv – keiner ihrer Träume bleibt
lange unerfüllt!

Globetrotter Ausrüstung, Bargkoppelstieg 10-14
22145 Hamburg, Fax: 040/679 66 186
Mail: info@globetrotter.de

040 / 67966 179 2 www.globetrotter.de E
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und Reiseträume.
Über 25.000 Artikel, von Bekleidung über Schuhe bis zu
Ausrüstung oder Literatur.
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1Vorwort
Engagiertes Ehrenamt bildet Persönlichkeit

Engagiertes Ehrenamt bildet Persönlichkeit
Das Ehrenamt ist für unseren DAV 
lebensnotwendiger Bestandteil. Um unsere 
Aufgaben erfüllen und ein aktives Vereinsleben 
sicher zu stellen, bedarf es einer großen Zahl 
engagierter ehrenamtlicher Mitstreiter. Ein 
aktives Sektionsleben – insbesondere eine 
funktionierende Kletterhalle - ist ohne unsere 
Ehrenamtlichen völlig undenkbar.
Doch wie ist die Realität?! Oft erlebe ich eine 
ähnliche Reaktion, wenn jemand erfährt, dass 
ich als 1. Vorsitzenden der Sektion FFO des DAV 
ein Ehrenamt ausübe. Denn regelmäßig folgt 
die Frage, was ich dafür bekomme. Und wenn 
sie dann erfahren, dass dieses Ehrenamt ohne 
finanziellen Ausgleich ausgeübt wird, schauen 
sie mich verständnislos an. „Das ist doch eine 
Menge Arbeit und bedarf viel deiner Freizeit. 
Warum machst du das denn dann?“ Und wenn 
ich dann erzähle, dass es mir Spaß und Freude 
macht, verstehen viele die (ihre) Welt nicht 
mehr. Zu wenige Menschen finden an dieser 
Stelle ausschließlich anerkennende Worte. In 
unserer Gesellschaft erscheint das Ehrenamt im 
Vergleich zum bezahltem Job unattraktiv. Doch 
solange die Gesellschaft das ehrenamtliche 
Engagement nicht hoch genug bewertet, werden 

uns Vereine massive Nachwuchssorgen belasten. 
Hier muss dringend ein Umdenken erfolgen. Und 
dass muss bei uns Einzelnen beginnen. Denn wir 
machen letztendlich die Gesellschaft aus.
Wie sind die Fakten? Rund 2,1 Mio. 
Menschen engagieren sich in Deutschland in 
ehrenamtlichen Positionen – auf Vorstands- und 
auf Ausführungsebene. Im Durchschnitt ist von 
diesen Personen jeder 17,6 Stunden pro Monat 
für sein Ehrenamt tätig. Rechnet man dies auf 
alle Ehrenamtliche hoch, wird schnell bewusst 
welche Arbeitsleistung und Wertschöpfung 
hier für das Gemeinwohl erbracht werden. Die 
Wertschöpfung soll somit bei 6,6 Milliarden 
Euro liegen. Damit wird deutlich, dass 
funktionierende ehrenamtliche Strukturen 
in unseren Vereinen eine tragende Säule in 
unserer deutschen Gesellschaft sind. Der Trend 
geht aktuell dahin, dass kurzfristige Einsätze 
immer beliebter werden, aber die Bereitschaft 
zur Übernahme längerfristiger Verantwortung 
drastisch zurückgeht. Das bedroht langfristig 
unser Gemeinwohl und bereits kurzfristig unsere 
Vereine.
Dabei kann die Ausübung einer ehrenamtlichen 
Tätigkeit von großen persönlichem Nutzen sein. 
Denn betrachtet man es als Lust statt Last, 
schenkt es viel Freude und Dankbarkeit. Hier 
kann man seine persönlichen Qualifikationen 
einbringen, Neues lernen oder sich einfach an 
dem Einsatz für dass Gemeinwohl erfreuen. 
Und ganz nebenbei formen und entwickeln 
die kleinen und großen Herausforderungen 
des ehrenamtlichen Engagements die eigne 
Persönlichkeit maßgeblich und nachhaltig. Und 
das schönste Erlebnis ist für mich immer wieder 
zu sehen, was man gemeinsam als Gruppe, 
Team, Seilschaft (fast) alles meistern kann. Auch 
hier gilt „Wer wagt, gewinnt!“



2 Vorwort
von unserem 1. Vorsitzenden Danilo Wähnert

Spenden 2010 
Die Sektion bedankt sich 

Der Vorstand der Sektion Frankfurt (Oder) bedankt sich für die zahlreich eingegangenen 
Spenden unserer Mitglieder und Freunde. Da eine Aufzählung irgendeiner Reihenfolge bedarf, 
haben wir monetär sortiert. Die höchsten Spendenbeiträge zuerst, bei gleichen Beträgen nach 
Eingang. Wir danken jedem Spender und freuen uns über jeden Betrag. Somit sind 1.431,11 
Euro zusammen gekommen. Wir sind begeistert! Gemeinschaft schafft Wunder und Wärme.

Die eingegangenen Spenden werden für die Verbesserung der Bedingungen in der Kinder- und 
Jugendarbeit verwendet. Insbesondere der Einbau der Heizung wird damit erst realisierbar! 
Nochmals herzlichen Dank!

HaarDesign Andrea Melchert-Tanriver
Anne-Kathrin und Olaf Nöthel
Anni, Peter, Jana und Danilo Wähnert
Andreas Klopsch
Evelyn und Harry Fuchs
Dr. Christine und Reinhard Brückner
Franz Beusch 
Gabriele Stähr und Michael Lasser
Ilona und Bernd Barschke
Renate Frey
Beate Hoyer

Karsten und Manfred Döhnert
Jutta und Norbert Wendorf
Tilo Schade
Doris und Hans-Gunter Machner
Jens-Jörg Bresching 
Iris Schlawitz und Markus Schade
Kathrin Wendisch
Tobias Philipp
Katrin Lehmann
Sibylle Reichenbach
Heidi Rother

Und wer immer noch Bedenken oder gar Angst 
hat, er könne das alles nicht, dem sei gesagt: Es 
gibt kein besonderes „Vereins-Gen“. Niemand 
wird für das Ehrenamt geboren. Nein, erst im 
aktiven gesellschaftlichen Zusammenleben 
entwickeln sich unsere Persönlichkeiten 
heraus, welche sich den Aufgaben in unseren 
Vereinen stellen können und vor allem wollen! 
Habt Mut, ein Ehrenamt zu übernehmen, dann 
werdet auch ihr erleben, dass es Freude bereitet 

Verantwortung zu übernehmen. Und das die 
Erfahrungen aus der ehrenamtlichen Tätigkeit 
durchaus auch dazu beitragen können, im 
Berufsleben voranzukommen.
Ihr könnt auch weiterhin auf mich zählen! Und 
ich zähle auf euch!

Euer 1. Vorsitzender
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4 Vereinsabende...

Vereinsabende im Mehrgenerationshaus Mikado 
Franz-Mehring-Straße 20 in 15230 Frankfurt (Oder)
jeweils 19.00 Uhr (falls nichts abweichendes bekannt gegeben wird) Eintritt frei.
19.01.11 	 Markus Schade – „Hochtouren auf dem Monte-Rosa-Massiv“ (Alpen)
16.02.11 	 Armin Bochmann – „Unterwegs im Nepal“ (Himalaya)
16.03.11 	 Claudia Tröger – „Quer durch das Andine Hochland Boliviens“ (Anden)
13.04.11 	 Jens-Jörg Bresching – „Unterwegs in Norwegen“ (Jotunheimen)
22.06.11 	 Henrik Hundertmark – Meine erste Bergtour – Watzmannüberschreitung
14.09.11 	 Jana und Danilo Wähnert – Skibergsteigen in den Ötztaler Alpen 

(Wildspitze, K2)
19.10.11 	 Peter Fritsch – „Vom Ursprung der Ringparabel, eine Reise ins heilige Land“
16.11.11 	 Jens-Uwe Gutsche – Meine Tour in den äußersten Südosten Polens 

(Bieszczady-Nationalpark)
14.12.11 	 Dia-Show Jahresrückblick der Klettergruppe 
Weitere Angaben und Hinweise werden den Mitgliedern per DAV-Newsletter mitgeteilt. Daher immer 
Eure aktuellste Email-Adresse der Mitgliederverwaltung mitteilen. Zusätzlich wird am Dienstag vor dem 
jeweiligen Termin die Veröffentlichung im Stadtboten FFO der Märkischen Oderzeitung angestrebt.

Vorstandssitzungen  
jeweils 18.00 Uhr im Mehrgenerationshaus Mikado
25.01./15.02./09.03./10.05./21.06./30.08./18.10./22.11.2011 jeweils mit separater Einladung

Wanderfahrten Ansprechpartner Jürgen Reinhardt 
Tel.: 0335 / 6 54 72 und Wandern@alpenverein-ffo.de
13.02.11	 Winterwanderung am Klingefließ � (ca. 3 Std.) 

Treff: 9.00 Uhr  Eingang der Konzerthalle 
Info: Jürgen Reinhardt, Telefon: (03 35) 65 472

13.03.11	 Lebus – Wuhden – Reitweiner Sporn, über Reitweiner Loose zurück � (ca. 20km) 
Treff: 9.00 Uhr Anglerheim Lebus 
Info: Armin Bochmann, Telefon (0335) 52 31 89

10.04.11	 Dorchetal – Wanderung � (ca. 20km)  
Treff: 8.15 Uhr Bahnhof Frankfurt(Oder) bzw. 9.00 Uhr Bahnhof Neuzelle 
Info: Jürgen Reinhardt, Telefon: (03 35) 65 472



5...Touren- und Wanderplan 2010

01.05.11	 Wanderung im Sauener Wald mit dem Audioguide mit anschließendem 
Rundgang durch den Forst � (ca. 15km) 
Treff:  10.00 Uhr  Info-Punkt Sauen 
Info: Horst Obst, Telefon: (03 35) 53 25 36

20.05.11	 Wasserwanderung auf der Spree mit Paddelboot  � (ca. 4,0 Std.) 
Treff: 14:00 Uhr Spreepark Beeskow 
Teilnahmemeldung bitte bis zum 01.05.2011 
Info: Jürgen Reinhardt, Telefon: (03 35) 65 472

05.06.11	 Radwanderung von Fürstenwalde entlang der Spree und dem Oder-Spree-Kanal 
über Biegenbrück und Müllrose nach Frankfurt (Oder) � (ca. 45 km) 
Treff: 08:30 Uhr Bahnhof Frankfurt (Oder)     
Info: Jens-Jörg Bresching, Telefon: (03 35) 66 09 55 23 

18.09.11	 Wanderung auf dem NATURA TRAIL DRAHENDORFER SPREE von 
Berkenbrück nach Briesen über Dehmensee,  
Forsthaus Bunter Schütz, Forsthaus an der Spree � (ca. 18 km) 
Treff: 8.30 Uhr Bahnhof Frankfurt(Oder)     
Info: Horst Obst, Telefon: (03 35) 53 25 36

13.11.11	 Bremsdorfer Mühle – Bremsdorf – Fünfeichen – Grubensee,  
über Planfließ zurück � (ca. 20 km) 
Treff: 9.00 Uhr Parkplatz Bremsdorfer Mühle 
Info: Armin Bochmann, Telefon (03 35) 52 31 89 

Alle Touren und Wanderungen werden den Mitgliedern per DAV-Newsletter mitgeteilt. Daher immer 
Eure aktuellste Email-Adresse der Mitgliederverwaltung mitteilen. Zusätzlich wird die Veröffentlichung 
der Termine in den MOZ-Ausgaben FFO und den Kreisen LOS und MOL angestrebt.
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Bergfahrten Ansprechpartner Michael Lasser 
Tel. (0176) 78 03 75 85 und Bergsteigen@alpenverein-ffo.de
Verschiebungen sind aufgrund des Wetters möglich. Sprecht uns rechtzeitig an, damit alle 
Details langfristig besprochen und geplant werden können.

Bergfahrten und ...
Es geht wieder hoch hinaus

08.09.–11.09.2011 
Zugspitze – Jubiläumsgrat 
Auf Deutschlands höchsten Berg via 
Höllental – das ist eine der schönsten und 
abwechslungsreichsten Touren überhaupt. 
Eine wilde Klamm, ein kleiner Gletscher 
und einfache Kletterei stehen auf dem 
Programm.  Auf dem Jubiläumsgrat, eine 
der spektakulärsten Gratüberschreitungen 
der Ostalpen, geht es dann weiter über die 
Alpspitze zurück ins Tal.

alternativ: 
Klettersteigwochenende an der Coburger 
Hütte 
Der Seeben – Klettersteig und Vorderer 
Tajakopf, wie auch die Besteigung der 
Ehrwalder Sonnenspitze ist ein lohnendes 
Ziel.(beste Zeit: Juni-Oktober)

26.08.–04.09.2011
Im Reich der Eisriesen – Hochtourenwoche 
in den Walliser Alpen
Rund um das Saastal, das Tal mit der 4000er-
Krone, erheben sich die höchsten Gipfel der 
Schweiz. Die Viertausender über dem Saastal 
– 13 an der Zahl liegen im unmittelbaren 
Umkreis!

16.06.–19.06.2011 
Dachstein – das Dach der Steiermark
Bei dem Anstieg über den Westgrat, handelt 
es sich um die landschaftlich eindrucksvollste 
Möglichkeit, auf den Dachsteingipfel  zu 
gelangen und macht die Tour zu einem 
Erlebnis. Diese Route stellt sicher die 
ungefährlichste Art dar, den Dachstein zu 
besteigen, auch ist von dieser Seite, da es 
ja keine Seilbahn gibt, der Andrang nicht so 
groß, wie von der Ramsauer Seite aus.

alternativ: 
Großglockner – höchster Berg Österreichs
Steil und schroff ragt die Gipfelpyramide 
hoch über Kals in den Himmel und markiert 
den höchsten Punkt Österreichs. Hat man 
das goldene Gipfelkreuz einmal erreicht, 
schweifen die Blicke in alle Richtungen 
und man vergisst fast die Anstrengungen 
der Besteigung. Neben dem landschaftlich 
großartigen Normalweg – Mürztaler Steig, 
bietet er über Grate, wie den Stüdlgrat, 
grandiose und anspruchsvolle  Routen.
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Exkursion 2011 Ansprechpartner Danilo Wähnert  
Tel. (03 36 56) 31 14 und 1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de

Alternative-DAV-Exkursion 2011: 
Ansprechpartner Jürgen Reinhardt 
Tel. (03 35) 65 472 und Wandern@alpenverein-ffo.de
Für alle Vereinsmitglieder, welche sich den weiten Weg nach Italien nicht zumuten möchten 
oder können, bieten wir folgende Alternative an:
30.09.11.– 04.10.11 Hochharz mit Übernachtung in der „Schierker Baude“ in Schierke
siehe unter www.schierkerbaude.de und ggf. in anderen Quartieren
Teilnehmermeldung zwecks Zimmerreservierung bis
spätestens 31.05.11 unter (03 35) 65 472 Jürgen Reinhardt

... Jahresexkursion 2011
Das große Highlight einmal im Jahr

Aufgrund der Nachfragen in den letzten 
Jahren, unsere DAV-Exkursion in den 
Herbstferien zu unternehmen, wollen wir den 
Umstand nutzen, dass der Tag der Deutschen 
Einheit in 2011 in die Ferien fällt. Wir 
starten daher für eine Woche nach Arco am 
Gardasee. Viele Mitglieder kennen bereits 
diese wunderschöne Gegend. Es ist für unsere 
Gardasee-Fans die Chance, in einer großen 
Gruppe die zahlreichen Möglichkeiten vor 
Ort zu nutzen. Und für Gardasee-Neulinge 
ist es die großartige und zugleich bequeme 
Chance, sich von den Ortskundigen unter uns 
in die Geheimnisse dieser Gegend einweihen 
zu lassen. Es lohnt aufzubrechen!
Nach dem beginnenden Herbst bei uns 
lassen wir uns angenehm von den milden 
Temperaturen und dem Sonnenschein 
südlich des Alpen-Hauptkammes gerne 
verwöhnen. Die Gegend bietet für alle 
Naturbegeisterten zahlreiche Freuden. 
Einerseits die wunderschönen Wanderungen 
auf Burgen, um Seen, auf niedrige oder 
hohe Berge. Anderseits viele Klettersteige in 

allen Variationen und Kletterfelsen in allen 
Schwierigkeitsgraden (leicht, schwer, kurz, 
Mehrseillängenrouten) und der Gardasee 
für´s Tauchen oder Surfen.
Übernachtungen sind vielfältig möglich: Im 
Zelt oder in Bungalows auf dem Zeltplatz 
alternativ in Pensionen oder Hotels im Ort. 
Für alle Nicht-Zelt-Schlafer empfehlen wir 
eine rechtzeitige eigenständige Reservierung 
bzw. Buchung. Noch Fragen? Dann sprecht 
mich an!
Teilnehmermeldung bis spätestens 31.05.11 
an 1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de
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Unsere Klettergruppe, die Rockaholicer unterwegs

Kletterfahrten Ansprechpartner Fabian Fischer,  
Tel.: (01 71) 93 83 545 und Jugend@alpenverein-ffo.de
22.04. – 01.05. 	(Ostern) Finale Ligure; Klettern unter italienischer Frühlingssonne
02.06. – 05.06. 	(Christi Himmelfahrt) Frankenjura, auf Kurt Alberts Spuren unterwegs
10.06. – 13.06. 	„Best of the West“ Klettern bei Anne und Olaf (Aschaffenburg), und das 

nicht nur im Wohnzimmer
25.06. – 26.06. 	Kletterfahrt zur Sommersonnenwende nach Löbejün
09.07. – 10.07. 	Familienklettern mit Kind und Kegel im Liebethaler Grund (hier beginnt 

der Malerweg und gilt als das „Eingangstor“ zur Sächsischen Schweiz – 
ideal auch für unsere Wanderer!)

11.08. – 14.08. 	Klettern in der Sächsischen Schweiz, Bielatal und Pfaffenstein, ein 
Erlebnis für die ganze Familie

09.09. – 11.09. 	Boulderwochenende in Petrohrad dem tschechischen Klettermekka
01.10. – 09.10. 	Klettern/Klettersteige/Bergsteigen/Wandern am Gardasee in Arco 

(Jahresexkursion)
Die Kletterfahrten werden in Abhängigkeit von der Beteiligung und Wetter nach Anmeldung in der 
Kletterhalle organisiert. Eine kurzfristige Terminvereinbarung ist möglich. Zusätzliche Termin nach 
Absprache. Auf Antrag an den Vorstand können Zuschüsse an Kinder und Jugendliche bis zum 
vollendeten 25. Lebensjahr gezahlt werden. Nach Erreichen des festgelegten Höchstbetrages von 
insgesamt 400,00 € können keine Zuschüsse mehr gezahlt werden.

Sonstige interessante Veranstaltungen
03./04.06.	  run & bike in Neuzelle (42 km und 100 km)
08.07. – 10.07. 	HanseStadtfest Bunter Hering in Frankfurt (Oder)
17.07.11 	 Triathlon in Müllrose  

Wettkampf 1 Tria-Wettkampf: 1,5 km Schwimmen / 37 km Radfahren /  
10 km Laufen sowie  
Wettkampf 2 – MTB-Sprint: 0,5 km Schwimmen / 20 km Radfahren / 
5 km Laufen – auch als Staffel möglich –

14.08.11	 27. Helenesee-Triathlon 1,8 km Schwimmen / 40 km Radfahren / 10 km Laufen
20.08.11	 Gute-Laune-Triathlon in Müncheberg*
22.10.11	 Schlaubetal-Marathon (Start: Eisenhüttenstadt)

*Der Gute-Laune-Triatlon soll vor allem Spaß machen. Die Disziplinen können von einem Teilnehmer 
komplett absolviert werden oder auf mehrere Teilnehmer aufgeteilt werden. Habt Mut und meldet 
Euch bei Peter Fritsch (E-Mail: peter.fritsch@gmx.de) oder Danilo Wähnert (E-Mail: 1.Vorsitzender@
alpenverein-ffo.de) bis zum 20.07.11 an. Wir freuen uns auf Euch!



9Kletterhalle Frankfurt (Oder)
Ziegelstraße 32a, Telefon (03 35) 66 59 699

Kontaktperson 	 Gregor Steller
	 Tel.: 	 (01 51) 28 07 43 13 bzw.  
		  AB Kletterhalle
	 E-Mail: 	 kletterhalle@alpenverein-ffo.de

Öffnungszeiten 	
Mo., Di., Do., Fr. 		  18.00–21.00 Uhr
Sonnabend 		  14.00–17.00 Uhr

Bitte veränderliche Öffnungszeiten auf unserer Hompage 
jeweils aktuell einsehen! Achtung Sommerpause! 	  
unter 	 http://www.kletterhalle-ffo.de

Benutzungsgebühren 
(incl. Leihgurt und Sicherungskarabiner)

Nichtmitglieder		  DAV-Mitglieder
ab 18 Jahre 		  ab 18 Jahre
Jahreskarte 	 200,00 € 	 Jahreskarte 	 120,00 €
10er-Karte 	 40,00 € 	 10er-Karte 	 20,00 €
Tageskarte 	 4,50 € 	 Tageskarte 	 2,50 €

Nichtmitglieder		  DAV-Mitglieder 
Studenten, Jugend,		  Studenten, Jugend,
Kinder 		  Kinder
Jahreskarte 	 130,00 € 	 Jahreskarte 	 65,00 €
10er-Karte 	 25,00 € 	 10-Karte 	 10,00 €
Tageskarte 	 3,00 € 	 Tageskarte 	 2,00 €

Die für die Nutzung in der Kletterhalle kostenlose Auslei-
he von Sicherungsmitteln wie Karabiner und Sitzgurt er-
folgt für Nicht-DAV-Mitglieder nur gegen eine angemes-
sene Sicherheitsleistung (Geld, Ausweis o.ä.).

Gutscheine für die Kletterhalle�   
– Das ideale Geschenk! � Bei uns erhältlich.



10 Neuaufnahmen 2010
Herzlich Willkommen in unserer Sektion

runde Geburtstage 2011
Wir gratulieren recht herzlich...

Für 2011 wünschen wir allen Vereinsmitgliedern
erfolgreiche Berg-, Kletter- und Wandertouren

und stets eine gesunde und glückliche Heimkehr.

Wir begrüßen auf das herzlichste nachfolgende Berg-, Kletter- und Wanderfreunde in der 
Sektion Frankfurt (Oder) des Deutschen Alpenvereins.

Grünberg, Annica aus Ffo.
Tröger, Claudia aus Ffo. 
Ponndorf, Steve aus Rauen
Seib-Sostaric, Anja aus Ffo. 
Sostaric, Theodor Johann aus Ffo.  
Sostaric, Elise Adele aus Ffo. 
Koppitz, Stephan aus Müncheberg 
Koppitz, Peggy aus Müncheberg
Koppitz, Mirjam aus Müncheberg  
Seifert, Winfried aus Ffo.

Brosz, Krzysztof aus Warszawa
Melchert, Johnny aus Ffo.
Wähnert, Peter aus  Neuzelle OT Bahro
Klopsch, Andreas aus Ffo.
Schalm, Conrad aus Cottbus
Pachtner, Georg aus Beeskow
Vogel, Christopher aus KW
Grzywacz, Zuzanna aus Ffo.
Guzman, Sarah aus Müncheberg
Guzman, Simon aus Müncheberg

zum 60. Geburtstag: 
Susanne Karafiat
Dr. Klaus-Peter Karafiat 

zum 70. Geburtstag: 
Rudolf Richter

zum 75. Geburtstag: 
Hans-Gunter Machner 

Foto M. Dönert
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Die Beiträge werden jährlich im Januar für das laufende Jahr im Einzugsverfahren eingezogen.

Jahresbeiträge (incl. weltweite Versicherung)
A-Mitglieder 	 ab vollendetem 25. Lebensjahr 	 51,00 €
B-Mitglieder 	 Ehepartner/Lebenspartner ermäßigter Beitrag 	 35,00 €
B-Mitglied 	 Senioren ab vollendetem 70. Lebensjahr
	 ermäßigter Beitrag (auf Antrag) 	 35,00 €
C-Mitglied	 Angehöriger anderer Sektionen	 10,00 €
Junioren 	 ab vollendetem 18. bis vollendetem 25. Lebensjahr	 35,00 €
Junioren 	 ab vollendetem 18. bis vollendetem 25. Lebensjahr  
	 für Studenten/Schüler (auf Antrag) 	 28,00 €
Jugend 	 ab vollendetem 14. bis vollendetem 18. Lebensjahr  
	 Einzelmitgliedschaft 	 15,00 €
Jugend 	 ab vollendetem 14. bis vollendetem 18. Lebensjahr  
	 im Familienbund* 
	 bzw. von Alleinerziehenden (auf Antrag) 	 beitragsfrei
Kinder 	 bis vollendetem 14. Lebensjahr Einzelmitgliedschaft 	 10,00 €
Kinder 	 bis vollendetem 14. Lebensjahr in Familienbund*
	 bzw. von Alleinerziehenden (auf Antrag) 	 beitragsfrei
Familienbeitrag	 (Kinder bis vollendetem 18. Lebensjahr) 	 86,00 €
* nur in Mitgliedschaft von Vater und Mutter
Für die Einstufung ist das Lebensalter zu Beginn des Kalenderjahres maßgebend.

Aufnahmegebühren
A-, B-Mitglieder und Junioren 	 15,00 €
Jugendliche und Kinder 	   5,00 €

Für Neuaufnahmen nach dem 1. September werden für die unterjährige Mitgliedschaft folgende 
Beitragssätze erhoben:
A-Mitglieder 		  26,00 €
B-Mitglieder 		  18,00 €
Junioren 		  18,00 €
Junioren ermäßigt		  15,00 €
Jugendliche Einzel		  10,00 €
Jugendliche in Familienbund	 beitragsfrei
Kinder Einzel		  5,00 €
Kinder in Familienbund	 beitragsfrei
In allen unterjährigen Kategorien ist der volle Versicherungsbeitrag enthalten.  
Die Aufnahmegebühr bleibt dabei unberührt.
Unkostenbeitrag für verlorengegangenen AV-Ausweis 	   5,00 €

Beitragsordnung
der Sektion Frankfurt (Oder) des DAV
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Einladung zur Mitgliederversammlung
Ort: 	 Mehrgenerationshaus Mikado  

Franz-Mehring-Str. 20 in 15230 Frankfurt (O.)
Tag: 	 30. März 2011
Zeit: 	 19.00 Uhr 
Tagesordnung 
TOP 1	 Eröffnung und Begrüßung 
TOP 2	 Bericht des Vorstandes, der Kassenprüfer und 

des Schatzmeisters 
TOP 3	 Aussprache zu den Berichten, Entlastung des 

Vorstandes 
TOP 4	 Begründung, Aussprache und Genehmigung des 

Haushaltsplanes 2011
TOP 5	 Anpassung der Vereinssatzung*
TOP 6	 Neuwahlen 
TOP 7	 Sonstiges 
TOP 8	 Schlusswort
Anträge zur Mitgliederversammlung müssen mindestens 
vier Wochen vorher beim 1. Vorsitzenden eingereicht 
werden.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet der 
Vorstand der Sektion Frankfurt (Oder) e.V. des Deutschen 
Alpenvereins (DAV).
* Der Text der Satzungsänderung steht im Internet unter 
www.alpenverinein-ffo.de → Beitrag zum Download 
bereit bzw. kann per Email unter 1. Vorsitzender@
alpenverein-ffo.de angefordert werden.
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Schon wieder geht ein Wander-, Kletter- und Bergsteigerjahr zu Ende.

Liebe Berg- und Wanderfreunde 
der Sektion Frankfurt (Oder) des DAV 

Wieder einmal geht ein doch hoffentlich erfolgreiches Klet-
ter- und Wanderjahr zu Ende. Wie jedes Jahr wollen wir auch 
in diesem Jahr bei einer abschließenden Feier das Jahr Revue 
passieren lassen. Hiermit laden wir Euch recht herzlich zum 
Jahresabschluss 2011 ein.

Wo:	 MIKADO 
Mehrzweckgenerationshaus 
Franz-Mehring-Str. 20 
15230 Frankfurt (Oder) 

Wann:	 17. Dezember 2011 
19.00 Uhr

Teilnahmemeldungen:	 bitte bis zum  
20. November 2011 an  
Jana Wähnert 
Mitgliederverwaltung@
alpenverein-ffo.de oder  
Tel.: (03 36 56) 31 14

Hinweis:	 Gäste zahlen einen Unkosten-
beitrag von 10,00 € p. P.

Wir bitten alle Mitglieder einige der schönsten Aufnahmen 
von Ihren Berg-, Kletter- und Wanderfahrten 2011 als Fotos 
und auf USB-Stick mitzubringen. 



14 Leihgeräte
Ansprechpartner Gregor Steller Tel. (01 51) 28 07 43 13 bzw. AB Kletterhalle

Aus dem Bestand der Sektion können Sicherungsmittel, 
Nachschlagewerke wie Bücher und Karten, Tourenpläne 
zur Durchführung sportlicher Betätigung auch außerhalb 
der Kletterhalle genutzt werden. Die Ausleihe erfolgt an 
DAV-Mitglieder der Sektion Frankfurt (Oder) e.V. 

Leihgebühr 	 pro Kalendertag 	 Kaution
1 Klettersteigset 	   0,50 € 	 15,00 €
1 Sitzgurt 	   0,50 € 	 10,00 €
1 Karabiner 	   0,25 € 	   5,00 €
1 Abseilachter 	   0,25 € 	   5,00 €
1 Expressschlinge 	   0,25 € 	   5,00 €
Bücher 	 kostenlos 	   2,00 €
Karten und Tourenpläne 	 kostenlos 	   2,00 €
Wander- und Kletterführer 	 kostenlos 	   2,00 €

Die Leihgebühren für die Sicherungsmittel gelten nur für 
den Ausleih außerhalb der Kletterhalle. Nach vorheriger 
Anmeldung werden die Materialien zu den bekannten 
Öffnungszeiten der Kletterhalle ausgegeben. Die Leihge-
bühren zzgl. Kaution werden bei der Ausgabe bezahlt. Für 
Sicherungsmittel, die durch extrem starke Belastung nicht 
mehr einsetzbar sind, wird der Wiederbeschaffungspreis 
erhoben und zwar für:

1 Karabiner 	 15,00 €
1 Klettersteigset 	 75,00 €
1 Abseilachter 	 20,00 €
1 Sitzgurt 	 50,00 €
1 Expressschlinge 	 25,00 €



15Bücher und Wanderführer
Ansprechpartner Danilo Wähnert, Tel. (03 36 56) 31 14

Kletterführer 
Wo die Felsennasen schnarchen - Harz (1998)
Paules Kletterbibel/Ostharz (1998)
Topführer Sächsische Schweiz Bd.1 (1998)
Topführer Sächsische Schweiz Bd.2 (1999)
Topführer Sächsische Schweiz Bd.3 (2000)
Ergänzung zum Kletterführer Sächsische Schweiz (1998)
Weser-Leine-Bergland (1991)
Klettern im Norden Bd.1 (2004)
Kletterführer Dolomiten (1993)
Hohe Wände im Sacratal (2007)

Touren- und Wanderführer
4000er - Die Normalwege (1994)
3000er der Dolomiten (1993)
Kaukasus - Bergtouren zwischen Elbrus und Besingi (1991)
Hohe Tatra (1994)
Stubaier Alpen – Alpenvereinsführer (1997)
Der große Weitwanderweg durch die Alpen des Piemont (2003)

Hüttenverzeichnisse
Hütten der Ostalpen - Bd.1  D/A/Südtirol (2005)
Alpenvereinshütten Bd.2 – Südalpen (1999)

Klettersteigführer
Klettersteigatlas Alpen (2000)

Bildbände u.ä.
Steinmeer und Siebenstern (2000)
Rund um Südtirol (1992)
Everest (1993)

Kartenmaterial 
Zittauer Gebirge - östlicher Teil (1995)
Alpenvereinskarte 33 - Tuxer Alpen 1:50000 (2009)



16 Wanderkarten unserer Sektion 

Wandern in Deutschland

Seit geraumer Zeit verfügt die Sektion über 
eine Sammlung von Wanderkarten vom Atlas-
Verlag zur Vorbereitung von Wanderungen 
in Deutschland. Insgesamt sind es ca. 700 
Wanderkarten von ausgewählten Gebieten 
und regionalen Gegenden vom Flachland, den 
Mittelgebirgen und einige Hochgebirgswege 
vom Allgäu. Die Auswahl wird erleichtert 
durch die Gliederung in:

Der Norden	 Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen und Schleswig-
Holstein

Der Osten	 Brandenburg, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt

Die Mitte	 Hessen und Thüringen
Der Westen	 Nordrhein-Westfalen, Rheinland-

Pfalz und Saarland
Der Süden	 Baden-Württemberg und Bayern 

Die Vielfältigkeit dieser Karten zeichnet sich 
darin aus, dass die Tourenplaner alle wichtigen 
Angaben wie Tourenlänge und –dauer, 
Höhenunterschiede und daraus resultierend 
der Schwierigkeitsgrad der Tour, sowie präzise 
Wegbeschreibungen und genaue Kartenführung, 
Einkehr- und Übernachtungsmöglichkeiten, 
einschließlich Sehenswürdigkeiten, Aussichts
punkte und charakteristische Pflanzen- und 
Tierwelt beschrieben sind.
Die Vorauswahl kann über die Homepage der 
Sektion unter Bibliothek getroffen und die 
Karten in Kopie abgefordert werde,
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Doris und Gunter Machner

Nun wurde es wahr. Die lang angekündig-
te DAV – Exkursion zum Fichtelgebirge vom 
01.10. bis 03.10.2010 nahm seinen Lauf. Schon 
im November 2008 musste die Edelweiß-Hütte 
der Sektion Hof des DAV in Weißenhaid für 
unsere Sektion gebucht werden, sonst hätten 
wir keine Chance gehabt dort die Kletterer mit 
ihren Familien unterzubringen. Für die Berg-
wanderer wurden Pensionen gebucht. Die Be-
teiligung war in diesem Jahr besonders hoch: 
23 Bergwanderer und 7 Kletterer konnten be-
grüßt werden. 
Die Bergfreunde der Bergwandergruppe woll-
ten es dieses Mal besonders wissen und reisten 
schon am 30.September an und machten bei der 
Anreise einen Abstecher zur Sächsischen Saa-
le-Quelle und zum Großen Waldstein (880 m). 
In der Hoffnung, gutes Wanderwetter zu haben, 
ging es bereits am Freitag bei starkem Nebel zur 
ersten Wanderung zum Schneeberg, die höchste 
Erhebung im Fichtelgebirge mit 1053 m. Lei-
der hat sich der Nebel nicht aufgelöst. Manfred 
Döhnert, der das Fichtelgebirge von früheren 
Wanderungen her kannte, hat uns zu den täg-
lichen Wanderzielen geführt. Von seinen eige-
nen Erlebnissen im Fichtelgebirge hat er uns 
einiges erzählt und war stets zuversichtlich auf 

Besserung der Sichtverhältnisse. Auflockernd 
fanden wir das Zitat von Heinrich Heine, wel-
ches Manfred vorgetragen hat: „Viele Steine, 
Müde Beine, Aussicht keine! Heinrich Heine“ 
Während des Abstiegs vom Schneeberg such-
ten wir noch die Eger-Quelle auf. Doris hatte 
noch das Gedicht von der Eger im Gedächtnis 
und trug es vor. 
Am Abend wurde gegrillt und viel erzählt, denn 
die Bergfreunde berichteten von ihren eigenen 
Bergwanderungen der vergangenen Monate. 
Die Kinder Florian, Sophie und Sebastian fühl-
ten sich in der gelassenen, legeren Atmosphä-
re des Abends recht wohl. Erfreut waren wir, 
als Anne und Olaf Nöthel zu uns kamen. Seit 
September 2010 ist Aschaffenburg ihr neuer 
Wohnsitz. Der Sektion Frankfurt (Oder) sind 
sie natürlich treu geblieben. 
Am Sonnabend gingen die Kletterer zu den 
Felsen „Drei Brüder“. Ohne geklettert zu haben 
ging es wieder zur Hütte. Die Felsen waren zu 
nass. 
Erfolgreicher waren die Bergwanderer. Wem 
der Aufstieg zum Ochsenkopf (1024 m) zu be-

Felsspalten 
im Labyrinth

Die Eger-Quelle
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schwerlich war, konnte wie die Familien den 
Sessellift zum Gipfel benutzen. Alle anderen 
nahmen den Aufstieg zum Ochsenkopf vom 
Wanderparkplatz Karches aus. An der Weiß-
main-Quelle wurde eine Rast eingelegt und 
dann ging es weiter nach oben und wir erin-
nerten uns wieder an Heine. Obgleich die Son-
ne ein wenig durchblickte, war von Fernsicht 
keine Rede. Der Nebel hatte sich im Laufe des 
Tages sogar noch verdichtet. Wir haben uns da-
von nicht abbringen lassen und sind nach dem 
Abstieg vom Ochsenkopf noch zum Nußhart 
(972 m) gewandert.
Abends trafen wir uns in der Weißenhaider 
Mühle, unweit der Edelweiß-Hütte.
Der Sonntag zeigte sich sehr verheißungsvoll. 
Die Sonne schien, der Boden war abgetrocknet, 
ideal für unsere Kletterer, die doch noch auf 
ihre Kosten kamen. Nach dem sich die Berg-
wanderer von den Kletterern verabschiedet hat-
ten, fuhren sie gemeinsam mit ihren gepackten 
Reisetaschen im Konvoi zum Luisenburg-Fel-
senlabyrinth, in der Nähe von Wunsiedel.
Das Luisenburg-Felsenlabyrinth, das größte in 
Europa mit dem gigantischen Granitsteinmeer, 
ist faszinierend. Mit seinen riesigen Felsbro-
cken, Höhlen und Schluchten ist es ein einzigar-

tiges Naturschauspiel. Für unsere drei Jüngsten 
Sophie, Sebastian und Florian war das Durch-
steigen des Labyrinths in den zwei Stunden, 
ein „Kinderspiel“. Sie waren die „Wegbereiter“ 
für uns alle. Sie konnten sich frei bewegen, auf 
Felsbrocken umher klettern und entdeckten in 
den Schluchten manch Geheimnisvolles. Für 
alle war es ein gelungener Abschluss, der noch 
lange in Erinnerung bleiben wird.
Es war auch gleichzeitig ein Abschied von 
Gunter, der bei insgesamt 13 DAV-Exkursionen 
der Sektion Frankfurt (Oder) die Gesamtleitung 
hatte und jetzt die künftige Organisation dieser 
Exkursionen an den jüngeren Jürgen Reinhardt 
weitergegeben hat.

Kinder im Fels-Labyrinth

Gruppenbild vor der Edelweisshütte

Die drei Brüder
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Fotos Anne Nöthel

Auch wenn das Wetter am Anfang nicht so woll-
te, wie wir es uns vorgestellt haben, war es für 
uns ein schönes Wochenende. Besonders groß 
war die Freunde auch auf unserer Seite, viele 
Mitglieder unserer Sektion wieder zu sehen. 
Am Sonntag hatten wir dann doch noch Glück 

und konnten ein paar Routen ziehen. Also sind 
auch wir auf unsere Kosten gekommen und 
dass nicht nur Abends beim gemütlichen Bei-
sammensein mit den Wanderfreunden. 
Wir freuen uns schon auf die Fahrten im nächs-
ten Jahr. � Anne-Kathrin Nöthel



20 Hochgebirgstourtage...
Michael Lasser

Montag Abend treffen wir, Peter, Markus und 
ich, nach langer Fahrt, in Zermatt ein. Für die 
kommenden Tage ist die Wettervorhersage 
gut und wir beginnen am nächsten Morgen 
mit dem Aufstieg zur Gandegghütte. Nach 
kurzer Nacht geht es von der Gandegghütte 
zur Testa Grigia. Den Weg dorthin nutzen wir 
als Eingehtour und besteigen zwei kleinere 
Berge. Vorbei am kleinen Matterhorn, der mit 
3.900 Meter Höhe höchsten Seilbahnstation 
Europas, geht es Donnerstag Früh zum 
Breithorn. Vom Hauptgipfel (4.164m) geht 
es auf schmalen Grat zum Mittelgipfel (4.160 
m) und von dort nach kurzem Abstieg weiter 
zur Roccia Nera (4.075m) und von dort noch 
zum östlichen Breithornzwilling (4.106m). 
Die Nacht verbringen wir im Rif. Guide Val 
d` Ayas. Für den Vierten Tag haben wir uns 
die Zwillinge vorgenommen. Den Pollux 
(4.091m), unserem ersten Ziel, den wir nach ein 
paar Kraxeleien an Fixseilen ersteigen, folgt 
der Castor (4.226m). Die 500 Höhenmeter 
des Aufstiegs ziehen sich endlos hin, was 
eindeutig an der ungewohnten Höhe liegt, 
aber der Gipfelgrat und die Überschreitung 
dieses wunderschönen zweiten Zwillings 
entschädigen für die Mühen. Von der 

Sellahütte, geht es am nächsten Tag unterhalb 
des Liskamms zum Il Naso (4.272m). Vor 
uns weiße Gipfel und glänzende Gletscher 
im gleißenden Sonnenlicht. Wir beschließen 
noch die Vincentpyramide (4.215m) zu 
besteigen und machen uns anschließend 
auf den Weg zur Gnifetti-Hütte. Die Hütte 
ist völlig überfüllt, da viele Gäste ohne 
Anmeldung (wir auch) gekommen sind. 
Matratzen werden überall hingelegt, frei nach 
dem Motto „ In die Berghütte kommst du, 
um zu übernachten, nicht um zu schlafen“. 
Nach beharrlichen Überredungskünsten 
von Peter, findet sich für uns auch noch ein 
„echtes“ Bett im Lager. Am nächsten Morgen 

Liskamm

Blick von Roccia Nera auf Pollux und CastorGnifettihütte



21...auf dem Monte-Rosa-Massiv

reihen wir uns ein in die lange Schlange der 
vielen Bergsteiger. Der erste Gipfel ist das 
Balmenhorn (4.088m), das wir nach einem 
Miniklettersteig erreichen und wo oben 
eine überdimensionale Christusstatue steht,  
dann auf den die Ludwigshöhe (4.342m) 
und weiter zum Schwarzhorn (4.322m) mit 
der Madonnenstatue am Gipfel. Nach kurzer 
Pause geht es zur Parrotspitze (4.340m), 
deren wunderbar exponierter und scharfer 
Gipfelgrat mich beeindruckt. Nach kurzem 
Abstieg noch den steilen Gipfelhang hinauf 
zur Zumsteinspitze (4.563m) und von dort 
weiter zu unserem letzten Gipfel, der Punta 
Gnifetti oder der Signalkuppe (4.554m). 

Dort befindet sich die höchstgelegene Hütte 
Europas, die Capanna Regina Margherita 
in 4.556 Meter Höhe. Wir stehen auf dem 
6. Gipfel des heutigen Tages und dem 
12. Viertausender (nach UIAA) dieser 
Tourenwoche, haben einen grandiosen 
Rundblick und sind glücklich. Am nächsten 
Tag meistern wir noch den langwierigen 
Abstieg über den Gletscher, vorbei an der 
Monte Rosa Hütte, nach Zermatt.

Rückblickend eine schöne Hochtourenwoche 
auf dem Monte-Rosa-Massiv bei der die 
Verhältnisse, das Wetter und die Seilschaft 
stimmten. Es wird nicht das letzte Mal 

Monte Rosa HütteAbstieg von der Signalkuppe

Kraxelei am Pollux Anflug auf Il Naso
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Gipfelglück auf dem Il NasoGipfelgrat Castor

Hallo Leute!
Dieser Boulderturm bietet euch,  
jede Menge Spaß auf Kinderfesten,  
Gartenpartys, Wohngebietsfesten,  
Schulfeten oder anderen Events.
ihr könnt daran herumklettern.
Unter der Telefonnummer 

03 35/6 65 96 99
könnt ihr zu den Öffnungszeiten 
der Kletterhalle 
Mo. bis Fr. 18.00 bis 21.00 Uhr 
und Sa. 14 bis 17 Uhr eure Anfragen  
zu den Ausleihbedingungen  
oder Leihgebühren stellen.

gewesen sein, das wir hier unterwegs waren, 
denn es fehlen noch ein paar Gipfelziele 
zum „Bergsteigerglück“. Bergsteigen ist ein 
Erlebnis, aber auch eine Sammelleidenschaft. 
Und Beides hat gewiss seine Berechtigung. 
Manchmal ist eben doch nicht nur der Weg 
das Ziel.

Michael Lasser



23Peter und der Wolf
Anni Wähnert

Ich weiß noch wie Papa immer erzählt hat, dass 
der Wolf kein böses Tier ist und dass der Bär 
viel gefährlicher ist. Der Bär läuft, schwimmt 
und klettert schneller als wir Menschen. Und 
ist viel stärker als wir. In Kanada haben wir 
vor zwei Jahren sehr viele gesehen. Sogar mit 
Kindern. Sie sehen aber nicht böse aus. Im 
Fernsehen haben wir dann aber gesehen wie 
gefährlich sie sein können.
Vor ein paar Wochen kommt Papa nach Hause 
und freut sich ganz doll. Er hat Karten für 
eine Wolfsexpedition gewonnen. Und ich soll 
mitfahren. Da freue ich mich aber nicht. Wo 
gibt es denn Wölfe? Papa erzählt jeden Tag 
davon und dann will ich auch mit, obwohl 
kein Zaun um die Wölfe ist! Aber Papa hat 
versprochen, dass ein Jäger mitkommt.
Opa, Papa und ich fahren dann am Freitag nach 
der Schule in die Oberlausitz. Peter und Mama 
kommen nicht mit. Papa meint, Peter darf nicht 
mit, weil „Peter und der Wolf“ geht nicht gut 
aus für den Wolf. Und Mama muss bei Peter 
bleiben, weil sie ihn noch stillt. Aber das ist 
wieder ein Spaß von Papa.
In Rieschen treffen wir andere Leute, welche 
auch mitkommen. Die Erwachsenen erzählen 

viel und wir essen und trinken. Auch der Jäger ist 
schon da. Es ist Markus mit seinem Hund Tapo. 
Nach dem Essen gehen wir ins Wolfsmuseum. 
Dort gibt es eine Ausstellung zum Wolf. Wir 
schlafen nachts in ganz alten Holzhäusern. Im 
Zimmer müssen wir aufpassen, dass wir uns 
nicht den Kopf an den vielen Balken stoßen.
Am nächsten Morgen frühstücken wir alle 
zusammen. Als uns der Bus im Wald absetzt, 
habe ich ein wenig Angst. Aber Jäger Markus 
und sein Hund und sogar noch ein zweiter Hund 
sind ja mit. Erst zeigt uns Markus ganz viel 
vom Wolf. Seinen Schädel und Fußabdrücke, 
aber auch Haare von den Tieren, welche er 
gefressen hat. Dann geht es los. Überall stehen 
Schilder, dass man hier nicht langgehen darf. 
Markus erzählt, dass hier die Soldaten üben 
und es gefährlich ist. Wir haben eine Erlaubnis. 
Schon finden wir Spuren vom Wolf. Er läuft 
anders als Hunde, darum ist die Spur auch 
anders als bei Hunden. Wir finden unterwegs 
den Kot vom Wolf. Da der Wolf seine Nahrung 
mit Haaren und Knochen frisst, kann man nun 
erkennen, was er gefressen hatte. Es soll ein 
Wildschwein sein. Ich kann nichts erkennen. 
Dann geht es ganz lange so weiter. Wir 

Wolfsspuren Wolfsmuseum
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kommen an einen Tagebau und laufen durch 
ihn hindurch. Hier darf ich den Hund Tapo von 
Markus nehmen. Das macht richtig Spaß. Da 
Tapo mit dem anderen Hund spielen will, wirft 
er mich zweimal um. Ganz weit weg, kann ich 
ein Kraftwerk sehen. Dort wird der Strom für 
zuhause hergestellt.
Zurück am Holzhaus gehen wir in dem Dorf 
spazieren. Alles sind alte Holzhäuser. Wir finden 
einen tollen Spielplatz und Baggeranlagen und 
auch einen Schokoladenladen. Da gibt es ganz 
viel Schokolade und Gummibären. Wir kaufen 
Schokolade für Mama und Gummibären für 

mich. Abends gehen wir erst Essen und dann im 
Dunkeln zum Wolfsmuseum. Echt unheimlich. 
Dort hören wir ganz viel über den Wolf und 
sehen Bilder und Filme. Es ist total interessant. 
Ich fühle mich wie „Willi will´s wissen“. Der 
Wolf lebt im Rudel. Das Rudel sind die Eltern, 
die Babys von diesem Jahr und die Kinder vom 
letzten Jahr. Zusammen 8 Tiere. Es jagen nur 
die beiden Eltern und jeder einzeln.
Am nächsten Tag gehen wir nach dem 
Frühstück wieder auf Wolfsexpedition. Wir 
finden die erste Wolfshöhle. Hier haben die 
ersten Wolfseltern nach der Rückkehr 2000 
gewohnt, denn über hundert Jahre gab es hier 
keine Wölfe mehr. Dann finden wir einen Zaun, 
der die Schafe vor dem Wolf schützt. Aber noch 
besser schützen die großen weißen Hunde, die 
in der Schafherde aufgewachsen sind. Davon 
braucht man zwei. Einer schützt seine Herde 
und der andere verjagt den Wolf.
Zurück am Holzhaus gab es lecker Eis und 
wir sollten vor der Kamera sagen, wie es war. 
Ich sagte, dass ich jetzt keine Angst mehr vor 
Wölfen habe, aber auch froh war, dass wir 
keinen echten Wolf gesehen haben. Dann sagten 
alle Tschüss und wir fuhren nach Hause. 

Wolfsmutter mit Kind

Wolfsschädel

Anni horcht in die Wolfshöhle hinein
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Montag werde ich im Morgenkreis gleich von 
meiner spannenden Wolfsexpedition erzählen. 
Bilder nehme ich auch mit. Dann kann ich 
erzählen, dass der Wolf nicht so schlimm und 
böse ist, wie in den Märchen. Aber er ist auch 
kein Kuscheltier für zuhause! Er gehört in 
den Wald und frisst die schwerkranken Tiere 
auf, welche bald sterben müssen. Markus hat 
gesagt, dass er die gesunden Tiere nicht fangen 
kann. Beim nächsten Mal nehmen wir Mama 
und Peter mit!

Anni Wähnert

Anmerkung vom Papa: Beim Gewinnspiel 
von Globetrotter gewann ich Karten für 
diese Wolfsexpedition im September 2010. 
In der Oberlausitz in den großen Wäldern, 
umfangreichen Militärgelände und aktiven 
und rekultivierten Tagebauen leben heute 
ca. 40–50 Wölfe in ca. 8 Rudeln. Sie haben 
sich nach über 100 Jahren ihrer Ausrottung 
wieder bei uns angesiedelt und gehören in 
unsere Kulturlandschaft. Sie sind extrem 
scheu. Zu sehen bekommt man den Wolf fast 
nie, es sei denn mit viel Glück im nächtlichen 
Straßenverkehr. Im Straßenverkehr sterben 
leider auch die meisten Wölfe. Ein Besuch 
in Rietschen lohnt sich. Am Ortsrand 
wurde die Erlichthofsiedlung mit den alten 
Schrotholzhäuser aus den weg gebaggerten 
Ortschaften wiederaufgebaut. Hier befindet 
sich auch das Wolfsmuseum des NABU. 
Dieses erfüllt den Zweck den Menschen die 
Angst vor den Wölfen, welche unter anderem 
durch unsere Märchen, aber auch durch 
Massenmedien verstärkt wird, zu nehmen und 
aufzuklären. Wir wurden begleitet vom NABU-
Wolfsexperten Markus Barten. Eine sehr 
gelungene Unternehmung. Sehr zu empfehlen. 
Vielleicht als nächste DAV-Jahresexkursion. 

Interessante Links:
Wölfe bei uns: http://www.nabu.de/
aktionsprojekte/wolf/willkommenwolf/
Erlichthofsiedlung: 
http://www.erlichthofsiedlung.de/
Kurzfilm unserer Expedition: http://4-
seasons.tv/de/film/globetrottercard-event-
wolfsexkursion

Anni, Tapo und Hundedame

Gruppenfoto vor der ersten Wolfshöhle aus 
dem Jahre 2000
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Auch dieses Jahr war wieder eine Fahrt 
in den Aktienbruch bei Löbejün zur 
Sommersonnenwendfeier (18.06. bis 
20.06.2010) geplant. Darauf freuten wir uns 
schon Wochen vorher. Ich wollte Freitag starten, 
aber musste mir leider eingestehen, das ich erst 
Samstag früh fahren konnte. Wie dem auch sei, 
Klettersachen waren natürlich schon gepackt 
und auf ging´s. Zur Überraschung warteten dort 
schon Olaf, Anne, Marit und Ole. Verabredet 
hatten wir uns gegen Mittag. Die Sonne strahlte 
ohne Gnade. Klettern war beinahe unmöglich! 
Aber die noch nicht gekletterten Routen hatten 
einen solchen Reiz, dass wir so schnell wie 
möglich die Zelte aufstellten. Dann zogen wir 
unsere Gurte an, nahmen unsere Sachen und 

gingen klettern. 
Zur Aufwärmung fingen wir mit ein paar 
kleinen und leichten Routen an. Man soll ja 
nichts überstürzen. Nach und nach haben wir 
uns dann an die schweren Routen rangetraut, 
bei denen wir uns richtig austoben konnten. 
Nach mehr oder weniger Zeit, hatte es dann 
jeder geschafft, die Routen zu meistern. 
Dieses Jahr war auch wieder die Seilbahn in 
Betrieb, von der sich die Sichernden auch mal 
ablenken ließen. Die Bahn führt quer über den 
Aktienbruch und kann von jedem Kletterer 
genutzt werden.
Es war immer wieder aufregend mit anzusehen, 
wie die Leute aus ca. 50 m Höhe in das Seil 
sprangen und sich danach kreidebleich genau in 
die Brennnesseln abseilen mussten. Das brachte 
die Zuschauer jedes Mal zum schmunzeln, ohne 
den Respekt vor den Springern abzuwerten.
Leider wie jeder schöne Tag ging auch dieser 
langsam zu Ende. Auch für uns kam die Zeit 
den Klettergurt an den Nagel zu hängen, und 
unseren Händen Ruhe zu gönnen.
Was mir persönlich jedes Jahr im Aktienbruch 
gefällt, ist das schöne Schauspiel des 
Sonnenunterganges.
Wir beschlossen eine kleine Wanderung zu 
unternehmen, und ein paar schöne Fotos als 

Sommersonnenwende Löbejün 2010 
Raphael Bergmann (Fotos Anne Nöthel)
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Erinnerung zu machen. Die Aussicht war 
natürlich ein Foto wert, genau so wie die 
Löschteiche in der Dämmerung.
Die Dunkelheit ließ sich zwar viel Zeit, aber 
aufhalten konnten wir sie leider doch nicht. 
Am Abend wurde dann noch ein gemütliches 
Lagerfeuer angezündet. Wir hörten erst den 
grotesken Geschichten von Peter Brunnert zu, 
die er selbst vortrug. Im Anschluss lauschten wir 
Babajaga. Als Highlight wurde dann der Fels 
mit Fackeln geschmückt. Dies war ein schönes 
Lichterspiel. Irgendwann waren wir dann doch 
müde und krochen in die Schlafsäcke. 
Am nächsten Tag waren die Kletterrouten 
am Löschteich angesagt, Dabei diente der 
Löschteich auch zur Abkühlung. Die Hitze 
hatte eine so durchdringende Kraft, dass wir 
zwischen den einzelnen Routen immer wieder 
eine Badepause einlegen mussten.
Einige Einstiege zu den Routen am Löschteich 
kann man nur schwimmend erreichen. Mit 
Kletterschuhen braucht es zwar ein wenig 
Übung zur Route zu schwimmen, aber auch 
dies haben wir dann mühelos geschafft. 
Nach einigen kleinen Kletterrouten und 
Abkühlungen im kalten Wasser, packten 
wir unsere Sachen und machten uns auf 
die Heimreise, für die wir noch 3 Stunden 

benötigten. 
Es war ein echt gelungenes Wochenende und 
ich habe noch Tage und Wochen danach viel 
zu berichten gehabt. Bis dahin sage ich dann 
einfach mal bis nächstes Jahr in Löbejün, ich 
warte.

Raphael Bergmann

Sommersonnenwende in Löbejün 2010
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Ilona Barschke

Nachdem ich mich von der Watzmann-
Überschreitung erholt hatte, wollte ich noch zum 
Abschluss unseres Urlaubes im Berchtesgadener 
Land eine kleine anspruchsvolle Tagestour 
durchziehen. Dazu hat man in der Gegend um 
Ramsau sehr viele Möglichkeiten und damit 
die Qual der Wahl. Schließlich entschied ich 
mich für die Besteigung der Schärtenspitze 
(2.153 Hm) über die Blaueishütte mit einem 
kleinen Abstecher zum Blaueisgletscher, dem 
nördlichsten Gletscher der Alpen. Diese war 
als leichte Tour mit versicherten Klettersteig 
ausgewiesen, bei der Schwindelfreiheit und 
Trittsicherheit erforderlich waren.
Start war um 7:00 Uhr am Parkplatz Pfeifen
macherbrücke (740 Hm) in Hintersee, Ortsteil 
von Ramsau. Ich schulterte meinen Rucksack 
und begann fern ab vom Massentourismus meine 
Wanderung auf dem gut markierten breiten 
Weg  Nr. 482. Bei bis zu 20% Steigungen kam 
ich schon gleich am Anfang trotz bedecktem 
Himmel ganz schön ins Schwitzen. Nach einer 
Stunde erreichte ich die Schärtenalm, die noch 
ruhig und leer am Wegesrand lag. Der Wald hatte 
sich hier bereits etwas gelichtet und ermöglichte 
die ersten schönen Ausblicke hinab ins Tal. Ab 

der Materialseilbahn ging es dann auf einem 
schmalen, steinigen Weg weiter, der Anfang 
war zum Teil mit Treppen versehen. Nach einer 
weiteren Stunde erreichte ich die Blaueishütte 
auf 1680 Hm, wo sich gerade eine größere 
Gruppe in voller Kletterausrüstung fertig 
machte. Meine Befürchtung, dass man nur in 
Kletterausrüstung auf die Schärtenspitze kann, 
wurde vom Hüttenwirt schnell zerschlagen. 
Die Gruppe gehörte zu einem Kletterkurs und 
wollte sich an den umliegenden Felswänden 
ausprobieren. Später erfuhr ich, dass von der 
Blaueishütte viele Sportklettertouren gerade 

Kirche von Ramsau

leichte Klettereinlagen

Aufstieg zur Schaertenspitze
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für Anfänger durchgeführt werden können, 
mittlerweile haben auch einige Boulderer das 
Gebiet an den zahlreichen Kalkblöcken für sich 
entdeckt. 
Von der Terrasse der Hütte aus hatte man 
einen herrliche Ausblick einerseits ins Tal 
zum Hintersee und andererseits zu den vor 
einen liegenden unteren Ausläufern des 
Blaueisgletschers, hufeisenförmig eingerahmt 
von den Wänden der Schärtenspitze (2.153 Hm), 
Blaueisspitze (2.480 Hm) und Hoch- (2.607 Hm) 
und Kleinkalter (2.513 Hm). 
Gestärkt nach einem guten Tee und der ersten 
„Inaugenscheinnahme“ meines heutigen 
Zieles, machte ich mich dann ebenfalls, wie 
bereits zwei, drei Grüppchen vor mir, auf 
den Weg. Erst folgte ich den Wegweisern 
Richtung Hochkalter und lies damit nun auch 
die letzten kleinen Bäumchen hinter mir. 
Nachdem ich mich zwischen großen und 
kleinen Felsbrocken durchgearbeitet hatte und 
bereits den Markierungen auf einer Schotterbett 
folgte, teilte sich der Weg. Eine Gruppe war 
nach rechts zum Hochkalter weiter gegangen, 
ein Paar vor mir auf dem Weg Richtung 
Blaueisgletscher. Eine Klettergruppe entdeckte 

ich am Fuße des Hochkalters und eine andere 
auf dem Plattenweg zur Schärtenspitze. Da ich 
mich an dieser Stelle wie in einem Talkessel 
zwischen den einzelnen Bergwänden befand, 
waren die Stimmen der Kletterer deutlich zu 
hören. Mit dem beruhigenden Gefühl, doch 
nicht so ganz allein hier oben herumzukraxeln, 
ging ich weiter.
Immer links haltend entfernte ich mich vom 
Gletscher und näherte mich bei ca. 1.850 Hm 
dem eigentlichen Einstieg zur Schärtenspitze. 
Die kurze Eisenleiter war nicht zu übersehen. 
Also Stöcke weg, Helm auf und los ging die 
schöne Kletterei. Zuerst musste ich mich fast 
hoch ziehen, ein paar Trittbügel halfen mir dabei, 
sicheren Halt zu finden. Einer steinigen Rampe 
folgte ein größeres steiles Geröllfeld, was ganz 
schön nervig war. Dann stand ich auf einmal auf 
einem kleinem bemoosten Plateau, von wo ich 
erst mal die Aussicht genoss und mich ausruhen 
konnte. Das Paar auf dem Gletscher war schon 
deutlich voran gekommen. Die Kletterer an den 
Kalkfelsen unterhalb des Hochkalters hatten 
mehrere Seilschaften in Aktion. Auch ich ging 
weiter und versuchte mich durch eine schmale 
Rinne hoch zu zwängen. Von oben kam mir auf 

DAV-Blaueishütte

die Schaertenspitze von der Hütte aus gesehen
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einmal ein Frauenpaar (Mutter-und-Tochter-
Gespann) entgegen. Kleine Steinchen auf 
meinem Helm gaben mir für diesen Teil der 
Ausrüstung recht. Die beiden hatten keinen 
Helm auf. Nach einem weiteren steilem 
Schuttband musste ich nochmal etwas gewagter 
klettern, es ging auf einmal quer auf einem 
schmalen Vorsprung, abgesichert an einem 
langen Drahtseil, entlang. Von der Abzweigung 
Richtung Eisbodenscharte / Hochalm, die ich 
rechts liegen ließ, war es dann nicht mehr weit 
und mit etwas Überwindung meisterte ich auch 
die letzten kniffligen Passagen, um dann endlich 
gegen 11 Uhr ganz mutterseelenallein auf dem 
kleinem Gipfel neben dem Kreuz zu stehen.
Diesen einen Augenblick genießen und für 
immer in sich bewahren...
Das Wetter war leider nicht gerade einladend, 
die Sicht auch nicht gut, also verschob ich meine 
Teepause und verabschiedete mich schweren 
Herzens von diesem kleinen Flecken Erde. Der 
Abstieg erfolgte bis zur Leiter auf der gleichen 
Route. Da ich ja noch gern zum Gletscher 
wollte, versuchte ich von der Leiter ab quer 
über das Steinfeld fernab der Markierungen 
einen Pfad zu finden. Bitte nicht nachmachen, 

es war doch etwas gewagt, aber ich habe es 
bis zu den unteren Ausläufern des Gletschers 
geschafft. Ein Teil war noch mit Altschnee 
bedeckt. Etwas weiter oben glänzte das glatte 
Eis herrlich in der Sonne, die ab und zu 
zwischen den Wolken hervor lugte. Wie überall 
ist auch hier nicht mehr viel vom einstigen 
großen Gletscher übrig, in absehbarer Zeit wird 
er wohl gänzlich verschwunden sein. Ich ging 
nur ein Stückchen hoch, ohne entsprechende 
Ausrüstung und allein sollte man aber nicht den 
Gletscher in Angriff nehmen. 
Also machte ich mich wieder auf dem Weg 
zur Blaueishütte, wo ich mir als Lohn einen 
ordentlichen strammen Max (und ein Bierchen) 
genehmigte und mir von der Terrasse aus, 
die mittlerweile von Tagesgästen gut besucht 
war, voller Stolz im Nachhinein meine Route 
anschaute. Gegen 15 Uhr im Tal wieder 
angekommen, wo es herrlich warm war, genoss 
ich dann „rundum zufrieden mit Gott und 
der Welt“ ein wohltuendes Fußbad im klaren 
Wasser des Hintersees und schaute im Stillen 
lächelnd nun zu meinen neuen Freunden hoch. 

IIlona Barschke

Blick von der Schaertenspitze runter zum Hintersee

auf der Schaertenspitze 2153 Hm
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Olaf Nöthel – Fotos Anne Nöthel

Du hast dich wacker geschlagen, alter Mann, 
Respekt!“ sprach er und klopfte mir auf die 
Schulter, als ich mit einem Bier vor der Tür 
der Boulderhalle stand. Es war schon ein net-
ter Boulderwettkampf, der hier gerade zu Ende 
gegangen ist und man wird nun auch hier ak-
zeptiert.
Berufliche Gründe von Anne machten es erfor-
derlich, Frankfurt (Oder) zu verlassen. So ver-
schlug es mich nach Aschaffenburg, genauer 
gesagt, nach Laufach einem kleinen idyllischen 
Dorf, in der Nähe von Aschaffenburg. 
Hier, in den dichten Wäldern des Spessart liegen 
noch einige kleine Blöcke mit ihren Boulder-
problemen versteckt, aber auch der Odenwald 
bietet so einiges an Kletter- und Bouldermög-
lichkeiten.
Die DAV Sektion Aschaffenburg unterhält ei-
nen kleinen aber feinen Boulderraum zu dem 
man vierundzwanzig Stunden täglich Zutritt 
hat. Die Wände dort sind meist leicht bis stark 
überhängend und auch Dächer sind vorhan-
den. Bei meinen ersten Besuchen wurde ich 
noch von weiten gemustert, man war ja auch 
so etwas wie ein Fremdkörper. Und ich spür-
te die Blicke der alt eingesessenen Lokals im 
Rücken als ich mich ans Klettern machte. Die 
Griffe sind meist groß und rund und so hatte 
ich mich dann oft schon nach eineinhalb Stun-
den richtig platt gemacht. Dann kam der Tag 
des 6. Bouldercups der DAV Sektion Aschaf-
fenburg. Ich hatte mich für den Wettkampf 
auch angemeldet. Nicht das ich mir Gewinn-
chancen ausgerechnet hätte, nein mir ging es 
hauptsächlich darum, Kontakt zu den Leuten 
hier aufzunehmen und sie kennen zu lernen. 
Anfangs konnte ich einige Flashs für mich ver-
buchen. Dann machte ich mich an die härteren 
Probleme. 

So saß vor diesem blauen Problem. Einige 
Male hat er mich schon beim Einstieg auf die 
Matte geschmissen. Aber ich ließ nicht locker, 
ich weiß, dass es geht. Also beide Hände an die 
Startgriffe und rechten Fuß auf den Tritt. Hin-
tern hoch und los. Rechte Hand an den Sinter-
henkel, linke Hand dazu, Trittwechsel und hoch 
zum Henkel „Wow, es geht ganz gut soweit bin 
ich noch nie gekommen. Also konzentriere Dich 
und mach weiter.“ Mit der linken Hand weiter 
und dann die rechte dazu. „Netter Henkel, aber 
was nun jetzt geht es ins Dach. Oh Gott ist das 
weit.“ Die Finger beginnen zu schwitzen. Ich 
schnappe zum Griff hinter der Dachkante. Ich 
höre Beifall. „Ja, komm Olaf, bleib dran, mach 
weiter!“ Moment mal, hat da jemand meinen 
Namen gerufen. Mich kennt doch hier noch 
keiner. „Komm Olaf, bleib dran!“ Die Füße lö-
sen und zum kleinen Tritt in die nebenstehende 
Wand rüber pendeln – mit der Rechten nach 
den kleinen Griff schnappen. „Ja, gut so, Olaf, 
bleib dran!“ – und dann noch einmal Schwung 
und zum Zielgriff andere Hand dazu und es 
ist geschafft. Erschöpft und Zufrieden ließ ich 
mich auf die Matte plumpsen. Die Aufsicht von 
der Jury trug mir hier ein „TOP“ ein.
Der Wettkampf ging zu Ende und ich hatte 
wohl bei einigen Leuten so ziemlich Eindruck 
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hinterlassen und man beglückwünschte mich 
obwohl ich eigentlich gar nicht zu den Siegern 
des Wettkampfes zählte.
Einige Tage später, für das nächste Wochenen-
de war gutes Wetter voraus gesagt, fragte mich 
doch Karli (ein Übungsleiter der Aschaffenbur-
ger) ob wir nicht Lust hätten, nach Bessenbach 
mit zu kommen. Wir nahmen die Einladung 
gerne an. Dort im Wald, gerade mal zehn Auto-
minuten von uns entfernt liegt ein stillgelegter 
Steinbruch aus rotem Sandstein der von den 
Aschaffenburgern eingebohrt und zum Klettern 
eingerichtet wurde. Karli und Maria waren so 
nett und hängten uns in ein paar Routen das 
Seil ein. Der Fels ist für uns doch etwas gewöh-
nungsbedürftig. Die Griffe sind eher rund und 
Haftreibung auch nicht so optimal. Aber trotz-
dem ist das doch ein nettes Felslein der eini-
ge tolle Klettereien hauptsächlich im sechsten 
oder siebenten Grad bietet. 
Nach und nach kommen wir hier an und wir be-
ginnen uns hier einzuleben und gehören dazu. 
Ansonsten hoffen wir natürlich das man uns 
in Frankfurt (Oder) nicht vergisst und wir uns 
hin und wieder bei gemeinsamen Kletterfahrten 
wieder sehen. 

Ein hoffentlich bis Bald Olaf
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Deshalb bietet Ihnen die Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins ein professionelles Programm für aktive 
Berg- und Kulturerlebnisse weltweit, ergänzend zum Kursangebot Ihrer Sektion Frankfurt (Oder). Ob für Sommer 
oder Winter, ob Wandern, Trekking, Skitouren, Eisklettern, Mountainbike oder Expeditionen – hier finden Sie alles, 
was das Bergsteigerherz begehrt. Und weil der DAV Summit Club ein 100%iges Tochterunternehmen des Deutschen 
Alpenvereins ist, erhalten Sie bei Ihrer Buchung den DAV Mitgliederbonus und unterstützen zugleich Ihre Sektion.

Bergleidenschaft verbindet.

Fordern Sie jetzt den Katalog an und besuchen Sie  
uns auf www.dav-summit-club.de

summit_Fkt-Oder-123x76_LAY.indd   1 30.11.2010   22:10:53 Uhr
Umgezogen? Neue E-Mail? Noch keinen Newsletter erhalten? Na dann schnell bei der 
Mitgliederverwaltung per E-Mail (Mitgliederverwaltung@alpenverein-ffo.de) oder per 
Telefon Jana Wähnert (03 36 56) 31 14. Vielen Dank.
Bitte nicht vergessen, wenn sich was geändert hat ...
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Felsentürme, wilde Schlüchte – 
da gehen um so manche Gerüchte 
von Geistern, die im Nebel schweben  
oder in den Felsen leben.
Ein Kopf reckt sich aus kühlem Stein –
ein Paar taucht in den Nebel ein.
Ein Riese schreitet stumm ums Eck –
vom Felsen schauen drei Ritter keck.
Beleibte Männer den Bergstock umringen –
ein steinerner Mönch –  
sein Gebet soll Erlösung ihm bringen.
Auf den Steinen hocken Echsen und Affen, 
um die Wanderer zu begaffen.
Ganz oben auf dem Felsen thront 
der Geisterkönig wie gewohnt.

Gerlinde Bochmann

Die Sächsische Schweiz mit anderen Augen –  
Gerlinde Bochmann
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Endlich! Nach 8 Jahren wieder im Heft dabei. Bei 
Vorlage eines gültigen DAV-Ausweises der DAV-
Sektion Frankfurt (Oder) e. V. gibt es 5% Nachlass.



Klettern – das bedeutet, die Schwerkraft 
zu überwinden, in der Senkrechten unter-
wegs zu sein und seine eigenen Grenzen 
kennen zu lernen. Dem Deutschen Alpen-
verein e. V. ist es ein großes Anliegen, 
durch fachkundige Ausbildung die Sicher-
heit der Kletterer in den Hallen weiter zu 
erhöhen.
Deshalb hat der DAV die „Aktion Sicher 
Klettern“ gestartet – als wichtiger Beitrag 
zur Unfallvorbeugung. Bausteine der Ak-
tion sind die zwei Kletterscheine „Topro-
pe“ und „Vorstieg“.
In unserer Sektion stehen für die Ausbil-
dung unsere Fachübungsleiter und Trainer 
bereit.
Der DAV wünscht spannende, erfolgrei-
che und unfallfreie Klettererlebnisse – am 
besten mit dem DAV-Kletterschein.

Die Preise sind
25,– € für Mitglieder und
40,– € für Nichtmitglieder.
Zu Erfragen zu den  
Öffnungszeiten der Kletterhalle.

in der Ziegelstraße 32

Kletterkurs besuchen – 
Kletterschein erwerben.

Aktion Sicher Klettern des Deutschen Alpenverein

Geschenkgutscheine für Kletterkurse... 
� ...ein ideales Geschenk für Kletterbegeisterte.



38 Saas Grund – ein Wiedersehen
Peter Fritsch

Freunde überreden uns im September 2010 mit 
Berliner Bergsenioren ins Wallis zu fahren.
Kurze Überlegung, dann: ja wir kommen mit. 
Alle buchen Ferienwohnungen, wir das Hotel 
Eden. Wegen  verschlampter Reservierung  
will man uns dort als besonderes Leckerli ein 
Kellerzimmer andrehen. Meine liebe Frau 
Sigrun weigert sich standhaft, und so landen 
wir nach kurzem Disput in einer in ruhiger 
Nebenstraße gelegenen Ferienwohnung der 
Extraklasse, Halbpension im Hotel inklusive. 
Danke Sigrun!
10 Tage liegen vor uns. Ich habe keine Ahnung 
wie weit die Kondition reicht, in den großen 
Bergen waren wir schon lange nicht mehr. 
Erst fehlte das Geld dafür, dann die Zeit und 
das Geld. Aber nun endlich ist es soweit! 
Meine Gedanken schweifen zurück. Vor 26 
Jahren war ich dank eines runden, höheren 
Geburtstags eines Westonkels und dank 
des alten Golfs eines Nürnberger Freundes 
hier schon einmal. Damals nicht in der 
Ferienwohnung sondern bei Minusgraden im 
Zelt. Aber die vielen Viertausender um uns 
herum, die gab es damals auch schon. Damals 
für uns Elbsandsteinkletterer unnahbar und 
majestätisch, heute durch die vielen Seilbahnen 
deren Endstationen den Gipfeln bedrohlich 
nahe kommen, in ihrer Würde verletzt. Doch 
auch wir können uns ihnen, den Bahnen, nicht 
ganz entziehen, das werden die nächsten Tage 
zeigen.
Nach freudiger von Rotwein gewürzter 
Begrüßung der ganzen Truppe geht es also mit 
der Bahn am nächsten Morgen die  900 m hinauf 
zum Kreuzboden. Dann endlich wandern! 2,5 
Stunden zur Almageller Alp. Immer so in 2.500 
m Höhe. Nach ausgiebiger Pause soll uns der 
Saas Grund Rundweg wieder direkt zu unserem 

komfortablen Quartier führen. Er rundet sich 
über viele Kilometer gewaltig. Vor allem steigen 
wir immer höher bergan, so dass wir meinen, 
bald wieder am Kreuzboden zu sein. Da hilft 
nur eins: Konsequente Querung talwärts, quer 
über Wiesen, Zäune, ein bisschen Wald, bis wir 
endlich die rettende Dorfstraße erreichen. Uff! 
Das waren für den ersten Tag fast 7 Stunden, 
wir sind fix und alle!
Anders unsere „Senioren“ die uns beim 
abendlichen Rotwein frisch und munter von 
ihrer 9 Stundentour mit bedeutend mehr 
Höhenmetern erzählen. Und das mit 77 Jahren. 
Mich beschleicht Demut….
Aber wir sind noch beim Einlaufen, genießen 
den Sonnenuntergang von unserem schönen 
Balkon und fragen uns: Womit haben wir das 
verdient? Jeder Tag ist anders, fast immer 
Sonne, nur einmal Regen. Da wollen wir 
um den Mattmarkstausee oberhalb von Saas 
Almagell laufen. Nix besonderes, schöne 2 
Stundentour, nur der Wind peitscht uns den 
Regen auf der ersten Weghälfte fast waagerecht 
ins Gesicht. Einige geben auf und kehren 
vorzeitig zum Milchkaffeegeschäft zurück. 

Am Mattmarkstausee
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Wir sind bei den Harten. Der Rückweg belohnt 
uns mit Regenbogen, Sonne, Wasserfällen und 
Murmeltieren. Hier irgendwo am Fuße der 
Staumauer haben wir damals genächtigt, ich 
kann die Stelle aber nicht mehr finden. Aber die 
Erinnerung an einen strahlenden Oktobertag 
mit erstem Schnee bleibt. Heute steht an 
jeder Pfadspur ein Wegweiser. Damals nicht. 
So sind wir wohl ziemlich aufs Geradewohl 
aufgestiegen, hatten eine vage Vorstellung von 
der Lage der Britanniahütte, aber sowieso kein 
Geld für eine Übernachtung. So sind wir in 
der Abenddämmerung  total kaputt wieder in 
unserem Zelt gelandet.
Heute fahren wir bequem mit dem Bus die 
vielen Serpentinen hinunter nach Saas Almagell 
und wandern dann eine Stunde auf breitem 
Kinderwagenweg hinauf nach Saas Fee, dem 
höchstgelegenen und vornehmsten der drei 
Touristenorte. Nicht ohne Kaffeepause im 
Bodmen, einer wunderschönen Waldschänke 
mit großem „Tierpark“ vom Dromedar über 
Esel bis zum Meerschweinchen, und – mit 
einem herrlichen Ausblick auf unser Domizil 
Saas Grund. Eine gelungene Geschäftsidee! 

Saas Fee ist einen Ortsbummel wert, nicht 
nur für shoppende Frauen. Danach noch 
eine Stunde Abstieg auf dem Kapellenweg, 
vorbei an zwölf Kapellchen mit Heiligen- und 
Christusdarstellungen. Hier verehrt man seine 
Heiligen noch!
Ich merke, für einen echten Viertausender 
fehlt mir der Bergführer. Allein ist das nicht 
gut, ich bräuchte einen erfahren Partner. Aber 
da ergibt sich nichts, schade. Jetzt wäre ich 
dazu bereit. Von unserem Balkon schaue ich 
direkt und sehnsüchtig aufs schneebedeckte 
Allalinhorn. Daneben Alphubel, Täschhorn 
und Dom. Gestern waren wir dank Seilbahn 
und Tunnelbahn auf 3.500 m am Allalin. Bis 
zum Gipfel sind es noch 527 m. Das ist gut zu 
schaffen. Aber allein?
Aber heute machen wir unseren persönlichen 
Höhenrekord auf dieser Tour. Nach gutem 
Frühstück geht es los. 900 Höhenmeter bis 
zum Kreuzboden, das ist die erste Etappe. In 
der unteren Hälfte erzählt mir Sigrun noch 
3 Tatortkrimmis oder ähnlich spannende 
Geschichten. Ich bin noch beim Frühstück 
verdauen, kriege kaum Luft und kann kaum mal 

Auf der Weismieshütte

Moräne am Mattmarksee
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zustimmend grunzen. Später wird es ruhiger 
neben mir und kurz vor dem Kreuzboden 
bekomme ich eröffnet, 900 m seien ganz 
bestimmt genug und die ganze Schinderei 
- wofür eigentlich - fast immer unter der 
Seilbahn – und noch etwas von Klammerbeutel 
und Puder und so.
Na ja die 230 m bis zur Weismieshütte waren 
danach wohl gar nicht mehr so schlimm. 
Das Frühstück war endgültig verdaut, das 
Wetter schön und oben strahlte der Gipfel 
der  Weismies. Ich wollte ihm ehrerbietig zu 
Fuß, die vermaledeite Seilbahn schnöde außer  
acht lassend, bis auf 827 m nahe kommen. 
Also ging es nach ausgiebiger Hüttenpause 
gemeinsam bis auf 3.200 m zum Hohsaas, der 
obersten Liftstation. Dort gibt es noch einen 
wunderschönen einstündigen Rundweg mit 
Blick auf alle Viertausender der Umgebung. 
Hier möchte ich Hütten bauen! Da uns das 
nicht vergönnt ist lassen wir uns nun doch 
von der Seilbahn hinunter zum Kreuzboden 
schaukeln. Von dort dann aber zu Fuß die 
letzten 900 m hinab nach Saas Grund. So, 
nun wissen wir wozu wir fähig sind. Tiefe 

Befriedigung bemächtigt sich meiner. Ich 
beschließe das Altwerden noch mindestens 15 
Jahre aufzuschieben.
Einen Abstecher müssen wir noch machen! 
Auch auf nostalgischem Pfad - nach Zermatt 
mit Blick aufs Matterhorn meinen Traumgipfel 
von 1989. Damals, es war im Juli, hatte die 
Tante den legendären Geburtstag zu dem sie 
– Erich sei Dank – uns Ostneffen empfangen 
durfte. Natürlich nicht ohne vorher einen 
kleinen Umweg  über den heißersehnten Gipfel 
gemacht zu haben, landeten wir wohlbehalten  
beim Geburtstagskaffee in Westfalen.
Also jetzt zu viert auf nach Zermatt! Und wieder 
diese Seilbahn bis zum Schwarzsee. Dann 
geht es auf zur Hörnlihütte. Die Nordflanke 
des Weges ist an verschiedenen Stellen schon 
vereist. Wir danken den Fixseilen. Sonst wäre 
es schwierig. Dann die Hütte. Hier hat sich seit 
21 Jahren wohl nichts verändert. Herrlicher 
Blick über das Monte-Rosa-Massiv – damals 
waren wir auf der Dufourspitze – finden mit 
dem Fernglas auch die neue Monte Rosa 
Hütte, ganz aus hellem Aluminium, soll ein 
richtiges Hightechhaus sein. Für Hütten war 

Wunderschöne Aussicht

Allalin 4027 m von nah



41 
Saas Grund – ein Wiedersehen

damals kein Geld, unsere Schlafsäcke lagen auf 
Steinplatten.
Aber wir müssen uns los reißen. Im Abstieg 
treffen wir 3 kernige junge Dresdner. 
Die kommen mit gewaltigen Rucksäcken  
geradewegs aus Zermatt zu Fuß, sind schon 

5 Stunden unterwegs und haben bis zur Hütte 
noch eine. Morgen wollen sie auf den Gipfel. 
Es gibt eben noch richtige Männer im deutschen 
Osten!

Peter Fritsch

Traumgipfel MatterhornAllalin 4027 m

Seit 1784 im Dienste der Gesundheit!

Löwen-Apotheke
Inh. Heike Wegner e.Kfr.

Große Oderstraße 42 · 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon (0335) 23556

e-mail: info@loewenapotheke-ffo.de · http://www.loewenapotheke-ffo.de
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110. Jahre Winnebachseehütte 
115. Jahre Sektion Hof

Freitag 	 05.08.2011:		  Sektionsabend mit Jung und Alt auf der Hütte
Samstag 	 06.08.2011:	 11.00 Uhr 	 Begrüßungsschnaps für Gäste aus dem Tal
		  11.30 Uhr	 Mittagessen
		  13.00 Uhr	 Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden
			   Musikstück
			   Bergmesse 
			   Musikstück
			   Worte der Gäste
		  15.00 Uhr	 Musikstück
			   Nachmittag und Abend gemütliche Feier vor 

oder in der Winnebachseehütte, ohne festes 
Programm.

Sonntag 	 07.08.2011		  Angebot an verschiedenen Touren im 
Hüttengebiet, je nach Witterung

			   Abstieg

110 Jahre Winnebachseehütte
Unsere Partner-Sektion Hof lädt uns ganz herzlich ein

Foto: Klaus Welzel (DAV Hof)
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Wir freuen uns über die Einladung unserer 
Bergfreunde von der Sektion Hof. Wer bei der 
100. Jahrfeier dabei war, weiß sicher noch, wie 
toll diese 3 Tage waren! Da uns Frankfurter 
Sektion sehr viel mit dieser wunderschönen 
Winnebachseehütte verbindet, würden wir uns 
freuen, wenn möglichst viele Mitglieder uns 
in die Stubaier Alpen begleiten. Wegen der 
Reservierung im Tal erbitten wir Rückmeldung 
bis zum 10. Februar 2011 an Jürgen Reinhardt Tel. 
(03 35) 65 472 oder Danilo Wähnert Tel. (03 36 
56) 31 14 (1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de).

Euer Vorstand 

Bei euren Touren in die Alpen kommen wir 
geographisch bedingt bei Hof vorbei. Daher 
hier eine Empfehlung für einen 5 Minuten-
Abstecher in die Wanderausstellung des Alpinen 
Museums in Hof. 

Wann und Wo?
07. - 28. Juli – Toyota Autohaus Egel in Hof
Wanderausstellung des Alpinen Museums: 
Aufwärts! Berge, Begeisterung und der 
Alpenverein 1945 – 2007
zusätzlich: 110. Jahre Winnebachseehütte und 
115 Jahre Sektion Hof
Die Ausstellung wird man in den 
Ausstellungsräumen des o.g. Autohauses 
unweit der BAB Abfahrt Hof/West (5 Minuten) 
finden. Weitere Informationen hierzu werden 
rechtzeitig auf der  Internetseite www.dav-hof.
de  veröffentlichen.

Bild oben: die Hütte unterm ...massiv
Bild unten: Schmökern im alten Hüttenbuch 
von 1901

110 Jahre Winnebachseehütte� Fotos Anne Nöthel
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Der Vorstand

Vor allem Jugendliche und Junggebliebene 
nutzen das vielseitige Angebot, um sich 
zusammen mit Freunden sportlich zu betätigen 
und dabei gleichzeitig sinnvoll ihre Rücken- 
und Bauchmuskeln zu trainieren sowie ihre 
Körperhaltung zu verbessern. Doch auch für 
Familien hat die Kletterhalle einiges zu bieten, 
da sowohl Kinder als auch Erwachsene sich 
körperlich optimal betätigen können. Besonders 
die Kindergeburtstage, die in der Kletterhalle in 
der Ziegelstraße 32 gefeiert werden, begeistern 
Jung und Alt gleichermaßen und sind immer 
wieder ein Highlight für jedes Geburtstagskind 
und dessen Gäste. Größere Gruppen, zu denen 
auch Schulklassen etc. zählen, bedürfen 
jedoch einer Voranmeldung, damit genügend 
freiwillige Helfer vor Ort sind. 
Denn was viele vielleicht noch nicht wissen, 

hinter der Kletterhalle steckt nicht nur viel 
ehrenamtliches Engagement, sondern auch ein 
ganzer Verein. Und dieser ist in diesem Jahr 
sage und schreibe 125 Jahre alt geworden. 
Gegründet wurde die Sektion Frankfurt (Oder) 
des Deutschen Alpenvereins nämlich bereits 
am 30. Januar 1885. 
In den Anfangsjahren des Vereins erfreute 
sich dieser eines regen Zuspruchs, die 
Mitgliederzahlen wuchsen stetig. Im Jahre 
1890 war die Sektion schon auf 51 Mitglieder 
angewachsen. 1896 stieg die Mitgliederzahl 
auf 142 Mitglieder an, worunter sich 7 Frauen 
befanden. Diese bildeten in solchen Zeiten eine 
Ausnahme, die Sektion Frankfurt (Oder) war 
seinerzeit eine der ersten Sektionen, die Frauen 
aufnahm.
Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges 1945 
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Fotos Anne Nöthel

erloschen jedoch in der damaligen sowjetischen 
Besatzungszone die ostdeutschen Sektionen 
und der DAV wurde im Osten Deutschlands 
komplett verboten. Dies schränkte das Interesse 
an Wander- und Kletterreisen in der DDR 
dennoch nicht ein. Die sportlichen Aktivitäten 
beschränkten sich damals aufs Wandern, 
Klettern und Bergsteigen in den heimischen 
Mittelgebirgen (z. B. Elbsandsteingebirge) 
und in den Gebirgen der Ostblockstaaten (z. B. 
Riesengebirge, Hohe Tatra, Karpaten, Rila-
Gebirge, Kaukasus). 
Auf Initiative von Roland Totzauer trafen sich 
dann im April 1991 erstmals Interessenten 
(u. a. aus ehemaligen Wander- und 
Bergsteigergruppen) und dachten über die 
Fortsetzung der Frankfurter Sektions-Tradition 
nach. Nach Abstimmung mit dem DAV wurden 
alle Voraussetzungen geschaffen, um im 
April 1992 die DAV-Sektion Frankfurt (Oder) 
wiederzugründen. Auf diese Weise wurde die 
Sektion zu dem was sie heute ist und hoffentlich 
noch lange bleiben wird - nämlich ein beliebter 
Ansprechpartner für Naturliebhaber jeder 
Altersklasse, die sich auf der Suche nach 
Gleichgesinnten befinden. 
Der Deutsche Alpenverein, Sektion Frankfurt 
(Oder), deckt dabei nicht nur das Sportklettern 
ab, sondern auch Wandern, Bergsteigen, 
Kanufahren und Radsport. Er steht für die Liebe 
zur Natur, die man in der Zusammenkunft mit 
anderen erleben und erkunden möchte – nicht 
nur in Deutschland, sondern auf der ganzen Welt. 
Auf diese Weise sind die Mitglieder des Vereins 
nicht nur in den Alpen, der Sächsischen Schweiz 
und im Frankenjura unterwegs, sondern auch 
in Frankreich, Italien, Spanien, Skandinavien, 
Polen, Tschechien, der Schweiz und Österreich. 
Weitere spannende Ziele einzelner Mitglieder 

waren bis jetzt ebenso das Himalaya Gebirge 
in Asien, der Kilimanjaro in Afrika, der Ochos 
del Salado, der höchste Vulkan der Erde in 
Amerika, der Elbrus in Russland, die Hohe 
Tatra sowie die Inseln Korsika und Sardinien.
Haben wir Ihr Interesse für unseren interessanten 
Bergsportverein DAV geweckt? Dann melden 
Sie sich bei uns unter: Tel. (01 74) 97 23 822 
oder 1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de. Wir 
heißen Sie herzlich willkommen.
Weitere interessante Informationen finden Sie 
ebenfalls im Internet unter:www.kletterhalle-
ffo.de und www.alpenverein-ffo.de

Der Vorstand
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Sven Gohlke

Beim West Highland Way (WHW) handelt es 
sich um einen 152 km langen Wanderweg von 
Milngavie (bei Glasgow) nach Fort William 
an der schottischen Atlantikküste. Der WHW 
umfasst die sanften Hügel der East Midlands 
genauso wie die steilen Hänge mit den vielen 
Schafen der westlichen Highlands und die idyl-
lischen Pfade entlang des Loch Lomond.

Mit einigen Startschwierigkeiten in puncto Flug-
sicherheit (offenbar dürfen Gaskartuschen für 
Campingkocher nicht in Flugzeugen transpor-
tiert werden) begannen wir am 09.08.10 unseren 
Schottlandtrip. „Wir“ bezeichnet in diesem Fall 
mich (Sven) und meinen „room mate“ Karo.

Geplant war eine 10-tägige Tour mit Tagesetap-
pen von 15-20 km und einem Tag Pause. Wir 
hofften die Strecke mit einem Gewicht von ca. 
17 kg pro Rucksack gut bewältigen zu können, 
doch das sollte sich als Trugschluss erweisen.
Die ersten beiden Tage vergingen ohne Schwie-
rigkeiten. Die einzige Herausforderung war der 
schweißtreibende Anstieg zum Conic Hill und 
der anschließende Abstieg zum Loch Lomond  
An diesem führte dann die 3. Etappe der Tour 
entlang. Was nach entspanntem Gehen klingt, 
bestand jedoch aus steilen Abhängen und Auf-
stiegen sowie Überquerungen, die fast schon 
ein Seil erfordert hätten. Schließlich war es be-
reits Abend und wir hatten unseren Camping-
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platz noch immer nicht erreicht. Also entschie-
den wir mit einer kleinen Fähre über den See zu 
setzen und die letzten 3 Meilen mit dem Bus zu 
überwinden. Alles klappte reibungslos und wir 
konnten uns ein kaltes Bier und ein leckeres Es-
sen auf dem Campingplatz von Beinglas Farm 
gönnen, welches fraglos an das Bergsteigeres-
sen 9+ heranreichte.
An dieser Stelle muss erwähnt werden, dass wir 
unverschämtes Glück mit dem Wetter hatten. 
Völlig schottlanduntypisch regnete es in den 2 
Wochen nur an 3 oder 4 Tagen. 

Auf der 4. Etappe machte sich unangenehm be-
merkbar, dass 17 kg doch eine ganze Menge Ge-
wicht sind. Der Rucksack lastete immer schwe-
rer auf meinen Schultern. Es wurde so schlimm, 
dass ich mit Rucksack nicht einmal die Arme 
heben konnte. Karo ging es auch nicht wirklich 
besser und so beschlossen wir in Tyndrum einen 
Tag Pause einzulegen. In Kombination mit dem 
anhaltenden guten Wetter war diese Erleichte-
rung aber wohl zu viel des Guten, denn…
…am Ende unserer 5. Etappe kamen wir nach 
Inveroran Hotel. Das ist ein „Ort“ bestehend 
aus 3 Häusern, wovon zwei zu einem Hotel mit 
Bar gehören. Dieses Gasthaus sollte uns am 

späteren Abend noch unsere Rettung werden. 
Diejenigen, die noch nie in Schottland waren 
und denen das Wort „Midges“ ((kleine, wider-
liche beißende Insekten, die gleich zu Millionen 
auftreten) nichts sagt, sollten jetzt aufpassen 
und sich gewarnt fühlen: Wir schlugen ein we-
nig abseits der Häuser an einem kleinen Fluss 
unser Zelt auf. Alles war sehr idyllisch: blauer 
Himmel, ein laues Lüftchen…Wir kehrten am 
Abend noch in der Bar ein, um unsere Kehlen 
mit ein wenig Whiskey zu befeuchten. Beim 
Aufbruch bemerkten wir jedoch die Schwärme 
von Midges. Das war einfach unglaublich! Da-
gegen sind die Mücken auf dem Buschmühlen-
weg ein Witz. Wir rannten zum Zelt und drinnen 



48  
Schottland 150 km...

warteten die Viecher schon. Es war so schlimm, 
dass wir zum Hotel zurückkehrten und uns dort 
ein Zimmer organisierten. Der Preis überstieg 
zwar fast das Budget (65 Euro/41 Pfund pro 
Nacht und das am Ende der Welt) aber es gab 
Frühstück und die Zimmer waren i. O. Das sagt 
wohl einiges über das Preisniveau auf der Insel.
Die Midges verfolgten uns auch in den folgen-
den Tagen, aber wie der Schotte sagt „Midges 
make miles.“ Allerdings hatten wir keine Lust 
auf die Wiederholung der besagten Nacht. Da-
her suchten wir am Folgetag ein Hostel, anstatt 
auf dem wasseraderdurchzogenen „Camping-
platz“ von Kingshouse Hotel zu übernachten. 
Positiver Nebeneffekt war, dass wir dadurch 
nach Glen Coe (sehr schön + interessant) kamen.
Als wir dann an Tag 10 die letzten Meilen 
hinter uns brachten, waren wir froh am Ziel 
der Tour, Fort William, angekommen zu sein. 
Über dem Ort ragt der Ben Nevis, der höch-
ste Berg Groß Britanniens auf. Eigentlich war 
eine Besteigung geplant, leider lag er an bei-
den Tagen die wir zu seinen Füßen verbrach-
ten in Wolken. Die verbleibenden Tage bis 
zum Rückflug am 23.08.10 verbrachten wir 
nach vierstündiger Busfahrt, in Schottlands 
Hauptstadt Edinburgh. Denjenigen, die sie 

nicht kennen sei gesagt: Die Stadt ist wunder-
schön. Wer sich auskennt: Cowgate Hostel ist 
nicht zu empfehlen. Wir haben die geglück-
te Tour ordentlich gefeiert und Karo hat mir 
ihre geliebte National Gallery of Scotland 
gezeigt.
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Leider kann ich viele Erlebnisse hier nicht 
schildern und für die vielen tollen Fotos fehlt 
leider Platz. Aber als Resümee kann ich allen, 
die etwas für Natur, nette Leute und Midges 
übrig haben die Tour empfehlen. Karo und ich 
hatten sehr viel Spaß und nehmen auf alle Fälle 
bleibende Erinnerungen mit. Ach ja, zum Ab-
schluss, wer behauptet, schottischer Whiskey 
wäre lecker, der lügt.

“For auld lang syne, my dear,  
for auld lang syne,  
we‘ll tak‘ ae cup o‘kindness yet,  
for auld lang syne…” 

„Der alten Zeiten wegen, mein Lieber,
der alten Zeigen wegen,
lass uns freundlich ein Glas miteinander trinken
wegen der alten Zeiten...“

Der Ursprung ist ein Lied aus dem 18. Jh., dass 
der schottische Nationaldichter Robert Burns 
übernommen hat. es ist freies Liedgut und wird 
gerne an Silvester gesungen, zum Gedenken 
an Leute, die in diesem Jahr verstorben sind. 
Meine Lieblingsversion ist die von den Toten 
Hosen.� Karo und Sven

Eisenhüttenstadt/Fürstenberg · Gubener Str. 1 · Tel.: 0 33 64/25 12
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 – 18.00 Uhr · Sa. 9.00 – 12.00 Uhr
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Zeitungsberichte  
anlässlich  
der 125-Jahr-Feier  
der Sektion  
Frankfurt (Oder) des 
Deutschen Alpenverein

MOZ 2.2.10

Blickpunkt 20.3.10

Die Presse über uns 
Zeitungsberichte 
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Blickpunkt 13.3.10

Wer die Artikel 
noch einmal 
nachlesen möchte 
wendet sich bitte  
an 1.Vorsitzender@
alpenverein-ffo.de

 
Die Presse über uns

MOZ 16.3.10
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und gleich die Watzmannüberschreitung� Henrik Hundertmark

Das erste Juli Wochenende des Jahres 2010 habe 
ich in sehr guter Erinnerung und die vielen neuen 
Eindrücke sind für mich als Bergwander-Neuling 
noch immer gegenwärtig. Euch von diesen 
Eindrücken zu berichten, will ich nun versuchen. 
Neue Erfahrungen zu sammeln und Neues zu 
entdecken sind gute Begleiter um einen frischen 
Blick auf Alltägliches zu bekommen. Getreu dem 
Motto „Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“.
Das erste Juli Wochenende war sehr warm, 
vielleicht schon etwas zu warm, aber für die 
Wandertour über den Watzmann hervorragend – 
der ungetrübte klare Ausblick vom und auf den 
Watzmann hat da für machen Schweißtropfen 
entschädigt.
Ich bin mit Danilo Wähnert, Michael Lasser 
und Uwe Jank am Donnerstagnachmittag im 
Wimbachtal bei Ramsau auf Ilona Barschke 
– die dort schon einige Tage Urlaub verlebte – 
getroffen und wir sind am Nachmittag bis zum 
Watzmannhaus gemeinsam aufgestiegen. Wir 
waren alle guter Dinge – auch mit Blick auf die 
guten Wetteraussichten für die nächsten Tage 
– und so fiel es uns nicht schwer den ersten 
Abschnitt unserer Tour zu absolvieren. Die 1.310 
Höhenmeter stiegen wir an diesem Nachmittag in 

Aufstieg zum Watzmannhaus Gleich sind wir am Watzmannnhaus

Endlich am Watzmannhaus

Aufstieg zum Hocheck
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gut 3 Stunden auf. Der Weg war anfangs von vielen 
Bäumen gesäumt und noch schattig. Der Ausblick 
ins Tal war nur auf Lichtungen freigegeben und 
je höher wir kamen, umso schöner wurde die 
Aussicht. Im Watzmannhaus (1.920 m) hatten 
wir ein Zimmer für uns. Geschlafen habe ich wie 
immer sehr gut. Die Anstrengung der Anreise und 
der ersten Etappe als auch der Enzianlikör haben 
mich sehr schnell einschlafen lassen. Zum Beweis 
wurde mir am nächsten Tag ein Foto gezeigt, dass 
mich nur ein paar Minuten nach dem zu Bett gehen 
tief schlafend noch mit Brille auf der Nase zeigt.  
Am Morgen sind wir dann als eine der 

ersten Gruppen um 4 Uhr noch im Dunkeln 
aufgebrochen. Ich war voller Spannung und 
Erwartung auf die nun folgende 2. Etappe der 
Überschreitung der drei Watzmanngipfel. Im 
Trott der gleichmäßigen Schritte mit Blick auf 
einen festen und sicheren Tritt bin ich meinen 
erfahrenen Begleitern gefolgt. Die aufgehende 
Sonne im Rücken habe ich natürlich auch immer 
wieder bewundern können. Den freien Blick von 
diesem Weg aus ins Tal mit dem Sonnenaufgang 
habe ich auch heute noch - ohne auf ein Foto 
schauen zu müssen - vor meinem Auge. Der freie 
Blick in eine so weite Landschaft lässt uns so 
unwahrscheinlich klein erscheinen, dass einem 
die Winzigkeit des Einzelnen bewusst wird.
Nach 783 Höhenmetern erreichten wir nach 3 
Stunden die Mittelspitze als höchsten Punkt des 
Watzmann Grates. Dort holte uns Heiko ein. Mit 
ihm waren wir verabredet. Nur wollte er ohne 
Hüttenübernachtung direkt die Überschreitung 
wagen und war deshalb nachts im Tal aufgebrochen.  
Das Klettern am Grad im Klettersteigset forderte 
meine ganze Konzentration, der Ausblick nach 
rechts in die Tiefe und auch nach links in die Tiefe 
war atemberaubend. Meine Begleiter schwärmten 
von der riesigen Watzmann-Ostwand, welche zu 

 
Meine erste große Bergtour

Fast so alt wie unsere Sektion FFO!

Watzmann-Mittelspitze

Sonnenuntergang beim Schnäpsel von der 
Terasse aus geniessen - Watzmannhaus
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unserer Rechten als endloser Abgrund gähnte, und 
fragten sich wann wir endlich wagen wollen dort 
einzusteigen. Auch die berühmte Biwakschachtel 
war klar zu erkennen. Da einige Passagen auch 
ohne Sicherung geklettert wurden, bleibt nur 

Zeit und Aufmerksamkeit auf den nächsten und 
sicheren Schritt. Eine hochkonzentrierte Phase 
der Wanderung, die jeden Gedanken an den Alltag 
mit seinen kleinen und großen Herausforderungen 
wirklich nichtig erscheinen lässt.
Ja und dann waren wir auch schon an der 
Südspitze und es ging Richtung Tal zurück. Der 
Abstieg mit seinen über 2.000 Höhenmetern 
war für mich definitiv anstrengender als 
der Aufstieg. Auch dass die Wanderschuhe 
hier anders geschnürt werden können, habe 
ich erst bei den nächsten Touren gelernt. 

 
Meine erste große Bergtour

Watzmann-Ostgipfel erreicht

Auf dem Grat

Meine erste Gratüberschhreitung

Und immer gut anpacken und konzentrieren - 
auf der anderen Seite frohlockt die Ostwand mit 
1.800 Hm Tiefblick
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Meine erste große Bergtour

Der Abstieg scheint ohne Ende

Panorama-Watzmann mit dem Watzmannhaus ganz rechts

Der Schmetterlingsvertreiber

Und so sind wir nach insgesamt 11 h am 
Nachmittag wieder im Wimbachtal angekommen. 
Geschafft, glücklich und mit den Gedanken in 
eine andere Welt eingetaucht zu sein, haben wir 
am Abend – natürlich in einem Restaurant das 
den Namen des Berges trägt, den wir überquert 
hatten – eingekehrt. Ein anstrengender, jedoch 
wunderschöner Tag mit vielen neuen Eindrücken 
lag hinter mir. Es war mit Sicherheit nicht meine 
letzte Bergwandertour….Berg heil auf ein 
Neues!

Henrik Hundertmark

Abstieg von der Watzmann-Südspitze



56 Die Ithfahrt 20. bis 22. August 2010
Marit Planeta – Fotos Anne Nöthel

Gegen Ende August ging es wieder mal ins 
Ith, jenes kleine aber feine Gebirge im Norden 
Deutschlands. Die Gruppe war mit 4 Personen 
mehr als überschaubar. Es waren lediglich Anne, 
Olaf, Raphael und ich. Wir hatten durchweg 
gutes Wetter und konnten so auch gleich am 
Samstag mit dem Klassiker schlechthin - dem 
Kamel - starten. Klassisch ging es weiter, denn 
nun nahmen wir uns die Wechselverschneidung 
vor. Raphael und ich machten den Weg zum 
ersten mal. Auf dem Weg nach oben musste ich 
mich unwillkürlich fragen wie Hartwig (aus Peter 
Brunnerts Geschichte) diesen Aufstieg im oberen 
6ten Grad im Dunkeln und bei nassem Fels von 
oben nach unten versuchte durchzusteigen. Wir 
schafften es sogar noch eins draufzusetzen indem 
wir alle mal die “Anakonda” probieren konnten. 
Olaf hatte einige Kletterer die den Weg machten 
gebeten unser Seil mit nach oben zu nehmen. 
Wenn ich ca. 15 cm größer wäre und etwas mehr 
Kraft hätte könnte der Weg glatt Spaß machen. 
Nach unseren mehr oder weniger fruchtbaren 
Versuchen hatten wir genug für diesen Tag und 
fuhren mit dem Auto in den Ort zum Abendessen, 
weil das Ith-Hotel leider geschlossen hat. Doch 
der Grieche konnte uns entschädigen. Den Rest 
des Abends verbrachten wir gemütlich mit einer 
Flasche Rotwein vor den Zelten. Am Sonntag 
gingen wir zur Nahe gelegenen Lürdissener 
Kanzel und machten noch 2 Wege. Dann 

mussten noch die Zelte abgebaut werden und das 
Wochenende war schon wieder fast rum. Anne 
fuhr zurück in Richtung Aschaffenburg und wir 
zurück nach Frankfurt. Hier waren wir noch mit 
Olaf und Julia Pizza essen.

Marit Planeta



57Mit 12 von München nach Pfunders
über die Berge! � Mirjam Koppitz

Ich bin 12 Jahre und musste unfreiwillig den 
Weg von München Richtung Venedig laufen. 
Es war ein Erlebnis, es gab Tränen vor Wut, vor 
Verzweiflung.
Für mich war es zuerst kein Urlaub, ich hatte 
immer gedacht: „Du schaffst das, es sind nur 
noch …… Tage! Oh mein Gott noch so viele 
Tage.“ Wir trafen aber auch super nette Leute. 
Zum ersten Mal trafen wir jemanden der uns 
lange begleitet hat. Im Brauneckgipfelhaus 
begab sich folgende lustige Geschichte. Wir, 
meine Eltern und ich, lagen völlig fertig in 
den Betten (9 Stunden Tour), wollten schlafen 
und hörten jemanden beim Duschen singen. 
Ansonsten war die Hütte menschenleer. Am 
Frühstücksbuffet trafen wir dann Robert, 

der Robert den ich zum Schluss nur eine 
Woche kenne, der mir aber sehr viel bedeutet. 
Gemeinsam beschlossen wir uns nicht vom 
sehr schlechten Wetter aufhalten zu lassen und 
gingen zusammen zur Tutzinger Hütte, zwar 
steht sie nicht in unserem Reiseführer, „Aber 
man muss sich immer bewegen“, sagt Mama. 
Als ob es nichts Schöneres gibt, als einen 
Tag nichts tun, lieber im strömenden Regen 
laufen. Manche Eltern können so komisch sein. 
Jedenfalls sind wir zur Tutzinger Hütte gelaufen. 
Am nächsten Tag war super schönes Wetter. 
Wir wollten eigentlich zur Loipoldalm. Aber 
wir trafen in Jachenau Robert und er überredete 
uns, das wir mit nach Vorderriss gehen. Meine 
allererste Nacht in einem Lager.
Am nächsten Tag legten wir einen Ruhetag 
in Hinterriss ein: „Hallo Österreich“. Ich war 
bedrückt Robert, Bernt, Vanessa, Max und Tobi 
(haben wir auch kennen gelernt) sind weiter 
gelaufen. Aber am nächsten Tag saßen sie im 
Karwendelhaus. Der Wirt hatte ihnen gesagt, 
sie sollen wegen dem schlechten Wetter nicht 
weiter laufen. Es wurde noch ein lustiger 
Abend im Karwendelhaus, obwohl Max und 
Tobi schon weiter gelaufen sind.
Am Morgen darauf stand die schwerste Tour 
an: 9 h und 1550 m hoch und 1550 m runter. Ich 
glaube fast jeder kennt so eine Tour. Ich musste 
durch ein ewig langes Tal wandern, irgendwann 
war es genug, ich konnte nicht mehr.
Ich war seelisch und körperlich am Ende.
Was macht man wenn man nicht mehr will und 
nicht mehr kann?
Weinen!!!!
Ich wollte nicht weinen, aber es sprudelte aus 
mir heraus wie ein Wasserfall.
Aber irgendwann haben wir das Tal geschafft. 
Dann aßen wir in der Kastenalm süßen Kuchen. 

Latschenkopf 1.712 m – unser einzigster Gipfel
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Ich fand es so ekelhaft dort. Fliegen über 
Fliegen. 
Dann noch einmal 2 h hoch laufen. Zum Ende 
der Wanderung sind Mama und Papa etwas 
vorgelaufen und ich habe mich einfach 5 min 
hingesetzt, da hält ein Fahrradfahrer bei meinen 
Eltern an und sagt etwas und fährt weiter. Mich 
hat es wenig interessiert, was er zu Mama und 
Papa gesagt hat. Da kamen auf einmal Tom 
und Michi um die Kurve (haben mit ihnen im 
Karwendelhaus im Lager geschlafen), um mit 
uns und meinem Rucksack das letzte Stück zu 
gehen. Ich fand das so süß von den Beiden. 
Der Fahrradfahrer hat Tom und Michi schon 
angekündigt. Sie waren auch stolz auf mich, 
das ich es geschafft habe.    
Ich habe geschlafen wie tot in dieser Nacht.  
Am nächsten Tag ging es nach Hall in Tirol 
(schöne Stadt).
Zum Anfang liefen wir mit Tom und Michi. Als 
es runter ging, verloren wir sie.
Ich wusste, daß ich sie nie wieder sehen werde. 
In der Alm St. Magdalena trafen wir Robert, 
Bernt und Vanessa. Robert wollte mit nach Hall 
kommen.

Ja denke ich, es wird ein schöner Abend. Aber 
dann sind wir in Hall und warten auf Robert. Er 
brachte eine (für mich) schlechte Nachricht.
Er fährt zurück nach Hause. So war es. Für 
mich brach eine Welt zusammen.
Er war weg. In diesem Moment war es keine 
Trauer, es war Verzweiflung!
Am nächsten Tag war wieder ein Ruhetag.
Am darauf folgenden Tag war es regnerisch 
und neblig. Erst fuhren wir 40 min mit einer 
Seilbahn, es waren nur sehr wenige Wanderer 
unterwegs und es regnete, Aber zum ersten Mal 
habe ich Murmeltiere gesehen. Die sind echt 
süß!!!
Dafür war die Hütte schön. Ich konnte gut 
schlafen. Am nächsten Tag war schönes 

Mit 12 von München nach Pfunders über die Berge! 

Beim Naviser Jöchl 2.479 m

Lafatscherjoch 2.085 m
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Wetter. In unserem Buch: „Von München nach 
Venedig“  stand: 6 h 30 min und wir waren 6h 
und 15 min unterwegs. Ich war echt stolz auf 
mich. Aber ich habe sehr schlecht geschlafen –  
wieder einmal in einem Lager.
Am nächsten Tag wollten wir über die 
Friesenbergscharte. In der Nacht ist jedoch 
10 cm Schnee gefallen. Also runter mit der 
Seilbahn und eine Pension suchen. Mama 
wollte unbedingt über den höchsten Punkt der 
ganzen Wanderung, also warteten wir zwei 
Tage. Aber Mama und Papa beschlossen die 
Friesenbergscharte zu umfahren. Insgesamt sind 
40 cm Schnee gefallen. So fuhren wir mit dem 
Bus und sind 4 h gelaufen. Auch wenn ich das 
schon oft geschrieben habe, wieder ist es eine 

sehr schöne Hütte. Am nächsten Tag haben wir 
ITALIEN erreicht. Wir übernachteten in einem 
Dörfchen, es hat den Namen Stein. Am nächsten 
Tag haben wir unsere letzte Wanderung bis nach 
Pfunders gemacht, bei wunderschönem Wetter. 
Insgesamt sind wir 12 Tage gelaufen, ca. 220 
km, 9650 m hoch und 8750m runter! Jetzt habe 
ich eine Pause verdient.
Wir fuhren nach Sterzing und erlebten noch 
schöne Tagen (natürlich ohne wandern). 
Nach dem Urlaub wusste ich etwas und zwar: 
„Ich fand den Urlaub toll!“

ENDE		

Mirjam Koppitz

Nachwort
Seit knapp einem Jahr sind wir Mitglied 
des Alpenvereins. Wir haben die Alpen auf 
vielen Urlaubsreisen lieben gelernt und uns 
entschlossen diese Alpenüberquerung zu wagen. 
Unsere Tochter war nicht ganz so begeistert, 
war letztendlich aber eine tolle Wanderin. Für 
uns war es ein besonderes Erlebnis.		
	
Peggy Koppitz
		
 
  

Mit 12 von München nach Pfunders über die Berge! 

Letzter Ansieg auf die Gliederscharte 2.644 m 
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Aber warum lockt der Gardasee? Dazu wird 
jeder spätestens eine eigene überzeugende 
Antwort finden, wenn er einmal diese 
wunderschöne Gegend kennen gelernt hat.
Das wunderschöne an dieser Gegend ist 
die optimale Lage und die vielfältigsten 
Möglichkeiten, sich sportlich zu betätigen 
und dennoch auch seiner Muße eine Chance 
geben zu können. Auch Geschichtsfans können 
hier nahezu unendlich viel erkunden und 
entdecken.
Von uns aus betrachtet liegt der Gardasee hinter 
dem Alpenhauptkamm als gefühlte Sommer-
Winter-Scheide. Somit ist es im Frühjahr 
bereits und im Herbst noch deutlich milder 
und freundlicher als in unseren Breitengraden. 
Und wenn man ein tolles Wander-, Kletter- und 
Bergsteigerjahr hinter sich hat, kann man sich 
hier im Herbst noch einmal herrlich betätigen.
Auch dieses Jahr waren wir mit wiederum 13 
Teilnehmern eine relativ überschaubare Truppe. 
Wir starteten am 09. Oktober und kehrten am 
17. Oktober 2010 wieder heim. Wir, das waren 
Claudia, Jens, Dietmar, Jakob, Thomas, Hagen, 
Julian, Gerd, Anni, Peter, Jana, Danilo und 

Helga. Da dieses Jahr lediglich zwei Kinder 
(Jakob galt mit 14 natürlich als erwachsen) dabei 
waren, war das Kinderklettercamp sehr intensiv. 
Während die Großen sich an bekannten aber 
auch völlig neuen Mehrseilrouten behaupteten, 
wollten Anni (8) und Julian (9) ständig 
Vorstiege absolvieren. Nicht selten staunten 
die Erwachsenen in den Nachbarrouten oder 
waren überrascht oder gar ein wenig neidisch. 
Im Klettergarten direkt am Stamm-Basislager 
unserer Sektion – dem Zeltplatz Arco unter 
dem Felsmassiv des Colodri – findet man dafür 
auch reichlich passende Gelegenheiten. Neben 
den Vorstiegen und Nachstiegen lernten beide 
erstmalig auch das sich gegenseitige Sichern 
und Ablassen. Das war anfangs sehr hartes 

Und ewig lockt der Gardasee
Danilo Wähnert

Hausberg Colodri

Anni und Julian sichern sich gegenseitig
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Training, denn beide hätten nicht gedacht, wie 
anstrengend das ständige Seileinholen sein 
kann. Besonders viel Spaß bereitete beiden 
das eigenständige Abseilen vom Gipfel ihrer 
Klettereien. Die Schwerkraft macht es möglich. 
Mächtig stolz auf diese Erfahrungen wollten 
sie immer und immer wieder das eigenständige 
Schwebegefühl herbeiführen. Höchste 
Sicherheit und konzentrierte Wachsamkeit der 
Erwachsenen (sog. Kletterlehrer) war hierbei 
selbstverständlich.
Erstmalig konnten Peter (6 Monate) und seine 
Oma (59) ihren ersten Klettersteig absolvieren. 
Obwohl vorher absolut skeptisch, war beiden 
die Begeisterung beim Tun anzusehen. 
Naja, Peter verschlief die meiste Zeit in der 

Rückenkraxe  ;-). Selbstverständlich konnte 
auch die weithin sichtbare Burg Arco mit 
friedlichen Mitteln erobert werden. Auch Peter 

 
Und ewig lockt der Gardasee

9 Seillängen mit toller Aussicht

Limone

Julian beim Bouldern
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war hier oben – anfangs im Kinderwagen, 
später im schwer begehbaren Burghof dann 
doch lieber auf Papa´s Arm – wach geworden 
und präsentierte sich kurzzeitig als neuer stolzer 
Schlossherr. Die Aussicht und der Cappuccino 
entschädigten alle Burgwanderer für sämtliche 
Anstrengungen.
Völlig neu waren die Klettereien an einer erst 
vor kurzem eingerichteten 9-Seillängenroute, 
bei der auch dank Oma die frische Mama von 
Peter mit klettern durfte und das 60m-Seil 
mehrfach klar von Vorteil war. Nur gut dass Oma 
den kleinen Bub mit Obst füttern und beruhigen 
konnte, da die natürliche Nahrungsquelle sich 
in der Kletterroute verspätete. Entsprechend 
chaotisch sah es im Auto nach der Ankunft auf 
dem Zeltplatz aus.
Selbstverständlich wurde auch die klassische 
5-Seillängenroute am Colodri erfolgreich 
durchstiegen. Jakob war schwer beeindruckt. 
Dietmar auch, doch auch geschockt durch den 

Bild links oben: Vorstieg Anni 
Bild links unten: Vorstieg geschafft

Chaos im Auto nach dem Abstieg, da Peter 
großen Hunger hat.

 
Und ewig lockt der Gardasee
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ungeplanten „Abstieg“ seines Fotoapparat im 
unwegbaren Gelände. Auch die Suchaktionen 

am nächsten Tag brachten ihn nicht zum 
Vorschein. Nun hoffen wir alle auf ein späteres 
Wiedersehen.
Daneben erkundeten einige Kletterer ein neuen 
Kletter-Eldorado im Norden. Völlig begeistert 
wurde es zum Geheimtipp erkoren.
Den Gardasee haben wir zwar immer wieder 
gesehen, aber baden waren wir diesmal nicht.
Sehr schön war insgesamt, dass es eine sehr 
harmonische Truppe war. Jeder hat mit jedem 
in immer wieder wechselnden Gruppen etwas 
unternommen und seinen Spaß dabei gehabt. 
Auch das gemeinsame Grillen am zentralem 
Grillplatz brachte neben leckerem Essen viele 
interessante Gespräche.
Besonders angenehm war in der diesjährigen 
Herbstfahrt neben den bekannten zahlreichen 
Möglichkeiten vor Ort das noch milde Klima 
mit Temperaturen über 20 Grad Celsius (bei 
Sonnenschein auch noch bis 25 Grad Celsius), 
da wir daheim schon die unangenehmen 
Seiten des Herbstes mit Regen, Wind und 
Kälte erleben mussten. Nebenbei war der 
Zeltplatz nicht überladen, die Kletterläden 
hatten Saisonschlussverkauf (so dass die 
Kinder nun ihre eigene Kletterausrüstung 
ganz stolz präsentierten) und die Kletterrouten 
und Pizzerien waren ohne Warteschlangen 
begehbar. Die Kinder waren auch auf dem 
Zeltplatz begeistert, da sie kaum jemanden 
störten, wenn sie mit den Fahrrädern den 
Zeltplatz unsicher machten oder in oder auf 
der Boulderhalle kletterten. Und zu guter letzt 
waren auch alle begeistert, dass die Rückfahrt 
staufrei über den über Nacht gezuckerten 
Brennerpass verlief. Alle freuen sich bereits 
auf nächsten Jahr.

Jana und Danilo WähnertPeter auf der Burg Arco

Pizza – was sonst

 
Und ewig lockt der Gardasee



Sie möchten DAV-Mitglied werden?
Herzlich willkommen!
Senden Sie bitte folgenden Antrag (ggf. mit Studien- bzw. Ausbil-
dungsbescheinigung an unsere Geschäftsstelle:
Sektion Frankfurt (Oder) e. V. des Deutschen Alpenverein (DAV)
z. Hd. Jana Wähnert, Dorfstraße 16b, 15898 Neuzelle OT Bahro

Aufnahmeantrag:
 Einzelanmeldung	  Familienanmeldung
 Zusatzmeldung (wenn bereits ein Familienangehöriger Mitglied ist bitte hier dessen 

	 Namen ......................................................und die Mitgliedsnummer ...........................................angeben.)
 Ja, ich/wir möchte(n) Mitglied(er) werden!

.....................................................................................	 ....................................................................................
Name:	 Name des Ehepartners (falls nicht identisch)

.....................................................................................	 ....................................................................................
Vorname:	 Vorname:

.....................................................................................	 ....................................................................................
Adresse: Straße, Hausnummer	 Telefon tagsüber

.....................................................................................	 ....................................................................................
Postleitzahl, Ort	 Geburtstagsdatum

.....................................................................................	 ....................................................................................
Telefon tagsüber	 Beruf

.....................................................................................	 ....................................................................................
Geburtsdatum	 2. Kind Vorname	 Geburtsdatum

.....................................................................................	 ....................................................................................
Beruf	 3. Kind Vorname	 Geburtsdatum

.....................................................................................	 ....................................................................................
1. Kind Vorname      Geburtsdatum	 4. Kind Vorname	 Geburtsdatum

Ich war/bin bereits Mitglied in einer anderen Vereinigung nein/ja

Wenn ja, von ..................... bis ...................... bei ............................................. (ggf. Bescheinigung vorlegen).

.....................................................................................
Unterschrift (bei Minderjährigen bitte der/die gesetzlichen Vertreter)

Ich/wir unterstützen die Ziele des DAV Frankfurt (Oder), erkenne(n) insbesondere die Satzung der Sektion Frank-
furt (Oder) (einsehbar im Internet unter www.alpenverein-ffo.de) an, weiß/wissen, dass im Falle eines späteren 
Austritts dieser spätestens zum 30. September schriftlich bei der Sektion erklärt sein muss, damit er zum Jahres-
ende wirksam wird und bitte(n) um stets widerruflichen Einzug der Beträge/Aufnahmegebühr für o. g. Person(en) 
von nachfolgender Bankverbindung (bei Nichteinlösung entstehende Bankspesen gehen zu meinen Lasten).
Kontonummer BLZ Bankverbindung

.....................................................................................	 ....................................................................................
Name des Kontoinhabers 	 Unterschrift des Kontoinhabers
falls abweichend von den sich anmeldenden (Mitglied(dern)

Ich/wir wurde(n) geworben von Ihrem Mitglied:	 ....................................................................................

Wir danken für Ihre Anmeldung und sind gerne für Sie da!



KletterhalleKletterhalle

Vom Bahnhof aus geht ihr 
runter ins Stadtzentrum 
bis  zur Karl-Marx-Straße. 
Hinter dem Grenzübergang 
geht ihr weiter in Richtung 
Lebuser Vorstadt. Am Karl-
Ritter-Platz biegt ihr ein. 
Die nächste Straße links 
einbiegen und ihr kommt 
jetzt auf die „Gerstenberger 
Höfe“. Weiter geradeaus 
laufen bis zur „Spielbörse“ 
und dann nach rechts durch 
das Tor. Nur Mut und weiter 
gehen! Jetzt seid ihr ange-
kommen. Ihr könnt auch mit 
der Straßenbahnlinie 1 bis 
Berliner Straße fahren.

Das ideale Geschenk – Gutscheine für unsere Kletterhalle.
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Fabian Fischer
Jugendreferent 

Telefon:	(01 71) 9 38 35 45

E-Mail:	 Jugend@alpenverein-ffo.de

Claudia Tröger
Schriftführerin*
 
Telefon:	(03 35) 66 09 55 23
E-Mail:	 Schriftfuehrer@alpenverein-ffo.de

Postanschrift: 	 Sektion Frankfurt (Oder) e. V. des  DAV
	 c/o Danilo Wähnert
	 Dorfstraße 16 b
	 15898 Neuzelle OT Bahro

Internet: http://www.alpenverein-ffo.de

So sind wir zu erreichen:
Der Vorstand...

Michael Lasser
2. Vorsitzender*

Telefon:	(0 33 64) 25 12
Mobil:	 (01 76) 78 03 75 85

E-Mail:	 2.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de

Jens-Jörg BreschingSchatzmeister
Telefon:	(03 35) 66 09 55 23Mobil:	 (01 52) 28 39 87 13

E-Mail:	 Schatzmeister@alpenverein-ffo.de

verantw. Bergsteigen 
E-Mail : 
Bergsteigen@alpenverein-ffo.de    

* gemäß $ 15/3 als Ersatz-
mitglieder bis zur nächsten 
Mitgliederversammlung  
am 30. März 2011 amtierend.

Danilo Wähnert
1. Vorsitzender

Telefon:	(03 36 56) 31 14
Mobil:	 (01 74) 9 72 38 22

E-Mail:	 1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de
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Bankverbindung:  	 BLZ 170 550 50 	 International: 
Sparkasse Oder-Spree	 Konto 300 260 88 90	 (IBAN) DE12 1705 5050 3002 6088 90
		  (BIC) WELADED1LOS

 
...Beirat, Mitgliederverwaltung und Referenten

Kletterhalle 
Ziegelstraße 32a
15230 Frankfurt (Oder)
Internet: www.kletterhalle-ffo.de
Tel : (03 35) 6 65 96 99
(außerhalb der Öffnungszeiten  
den Anrufbeantworter nutzen)

Horst Obst
Beisitzer

Telefon:	(03 35) 53 25 36

 

Manfred Dönert

Beisitzer

Telefon:	(03 35) 54 34 19

 

Jürgen Reinhardt
verantw. Wandertouren

Telefon:	(03 35) 6 54 72

E-Mail: Wandern@alpenverein-ffo.de

Annica GrünbergÖffentlichkeitsarbeit  

E-Mail: Presse@alpenverein-ffo.de

Jana Wähnert
Mitgliederverwaltung

Telefon:	(03 36 56) 31 14

E-Mail:	  
Mitgliederverwaltung@alpenverein-ffo.de

Gregor Steller 
Kletterhallenbetreuung

Telefon:	(01 51) 28 07 43 13

E-Mail: Kletterhalle@alpenverein-ffo.de
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Unsere Kletterfreaks und Interessierte können sich jederzeit über unsere Homepage 
www.kletterhalle-ffo.de auf dem Laufenden halten. Hier erfahrt ihr alles über unsere 
Kletterhalle und unsere Kletterfahrten, Kontakte und Öffnungszeiten. Auch viele Bilder 
unserer Kletterfahrten könnt Ihr euch auf dieser Seite anschauen als Vorgeschmack auf 
die nächste Kletterfahrt nach draußen oder um noch mal eine Begehung Revue passieren 
zu lassen. Denn draußen macht es mindestens genauso viel Spaß wie in der Halle. 

Seil frei.

Natürlich sind wir auch im Internet zu finden. Wenn ihr den Termin für die nächste 
interessante Wanderung, Kletter- oder Bergtour wissen wollt oder den nächsten Vortrag 
nicht verpassen wollt oder sonst noch Fragen habt (hier findet ihr auch die Kontaktdaten 
unserer Sektion) dann schaut unter www.alpenverein-ffo.de nach. Unter „Aktuelles“ 
erscheint auch gerne ein Kurzbericht über die letzten Vereinsfahrten. Sendet also schnell 
euren Bericht.

www.alpenverein-ffo.de
Die Seite für unsere Sektion und ...
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